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Das Narrenschiff im Trockendock
Zwei Fasnachtsumzüge gibt es in Mannheim. Einen davon in Sandhofen. Sahoi!

SANDHOFEN. Dieser Text 
entsteht vier Tage vor dem 
Umzug. Wenn der durch 
Sandhofen rollt, werden die 
Nord-Nachrichten bereits im 
Druck sein. Allein das Foto 

ist damit ein Symbol für die 
überwundene Coronazeit: Das 
Narrenschiff war nun lan-
ge im Trockendock, aber am 
Fasnachtsdienstag würde es 
wieder fahren. Der Berichter-

statter durfte sogar seine Plan-
ken betreten und tat es mit 
allem Respekt. 

Die Stichler sind zurecht 
besonders stolz auf den dies-
jährigen Zug. Nachdem es bei 

Mannheimer Fasnachtsumzü-
gen diesmal Absagen gehagelt 
hatte, blieben zwei übrig: in 
Neckarau und in Sandhofen. 
Die Stichler werden am Sonn-
tag den Pilwe geholfen haben, 

die Pilwe am Dienstag den 
Stichlern. Auch sonst unter-
stützen die Vereine einander. 
Durch reichliche Beteiligung 
auch aus anderen Stadtteilen 
wird der Sandhofer Fasnachts-
umzug über 30 Abteilungen 
gehabt haben: mehrere des 
Sport- und Kulturvereins 
Sandhofen (SKV), den Verein 
„Kakadu“, eine Fußgruppe 
aus Blumenau, den Gewerbe-
verein, die katholische Jugend, 
zwei Gruppen der „Flotten 
Luzies“ vom Luzenberg, den 
Männergesangverein, den 
1. Karate Do Schönau (zwei 
Abteilungen), den TSV Gau-
Odernheim (er hat mit 40 Ki-
lometern wohl die weiteste 
Anfahrt) – und schließlich die 
fasnachtlichen Helfer aus an-
deren Stadtteilen, nämlich die 
Grokageli, zwei Abteilungen 
der Löwenjäger und mehre-
re der Pilwe. Hinzu kommen 
sage und schreibe vier Fanfa-
renzüge und mehrere Firmen, 
die mit Wagen oder Fußgrup-
pe dabei sind. Höhepunkte des 
Zuges bilden der Senat und 
der Elferrat der SKV, die Prin-
zessin und der Prinz. Im Vor-
feld wurde sogar geraunt, das 
Stadtprinzenpaar werde sich 
die Ehre geben.

Rund eine Woche vor dem 
Zug besuchten wir die Stichler 
zum Gespräch, zur Besich-
tigung des Wagens und zum 
Fototermin. Nach der Pande-
miepause war 2023 das Enga-
gement besonders hoch. Nicht 
nur der Zug, auch die Veran-

staltungen mussten gestemmt 
werden, aber alle zogen an 
einem Strang, alles klappte 
gut und die starke Gemein-
schaft unterm Dach des SKV 
hat sich bestens bewährt. Be-
sonders gedankt wurde hier 
Karlheinz Wetzel, Präsident 
und Elferrat, Oliver Strübbe, 
Vizepräsident und Elferrat, 
sowie Mike Schober, Jochen 
Wagner, Elke Sohns und Fritz 
Reubold. Sehr konstruktiv sei 
die Zusammenarbeit mit Pe-
tra Fiedler vom Polizeirevier 
Sandhofen gewesen. Der Prinz 
fl üsterte dem Berichterstatter 
noch rasch ins Ohr: Der Hei-
ko Stasch (Zugmarschall) und 
der Oliver Strübbe, die trügen 
die Hauptlast. So viel Power 
bereits im Trockendock!

Die Wettervoraussage für 
Dienstag ist prächtig: 13 Grad 
und neun Stunden Sonne, also 
ein strahlender Frühlingstag 
ist vorausgesagt; damit kann 
auch die Besucherzahl gut 
werden. Wer diese Zeitung in 
Händen hält, wird sich in se-
liger Erinnerung an den Fas-
nachtsdienstag wiegen kön-
nen. Wer dazu noch schöne 
Fotos vom Umzug sehen will, 
wird auf unserer Facebooksei-
te nachschauen können: www.
facebook.com/StadtteilPortal 
(das kann jeder anschauen, 
auch wer nicht auf Facebook 
ist). Dort werden ab Ascher-
mittwoch Fotos vom Umzug 
eingestellt sein, einige Leser 
werden das sicher schnell ent-
deckt haben.  jp

Am Tag des Fotos befindet sich das Narrenschiff der Stichler nicht auf großer Fahrt, sondern noch im Trockendock. Ein dreifaches „Sahoi“ donnern 
dennoch Oliver Strübbe, Elferrat und Vizepräsident, Heiko Stasch, Zugmarschall, Wolfgang I., Jubiläumsprinz, Kinga Schneider, Solistentrainerin 
SKV, Josef Schmittleitner, Elferrat (von links).  Foto: Paesler

Die wunde Hundepfote
Mein Wohn-Stadtteil: Projekt mit den dritten Klassen der Schönauschule

SCHÖNAU. Meine Straße, mein 
Stadtteil, meine Heimat. So 
könnte man ein Projekt um-
schreiben, das jetzt an der 
Schönauschule durchgeführt 
wurde. Organisatoren waren 
Christian Endres (Quartier-
büro), Konrektorin Isabelle 
Schmitt (Schönauschule) und 
Laura Kille (Schulsozialarbeit 
Schönauschule). Die Schulso-
zialarbeiterin hatte die Idee 
entwickelt.

Lassen wir die Kinder selbst 
berichten. Wir stehen vor der 
Dokumentation an der Wand 
des Foyers der Schule. Jonas 
erklärt den Daumencheck. 
Mit einer Hand, die den Dau-
men nach oben oder nach un-
ten richtet, haben die Kinder 
Orte markiert, die sie gut oder 
nicht gut fi nden. In der Prä-
sentation machen Fotos die 
Stelle anschaulich. Jonas: „An 
diesem Ort gab es einen coo-

len Spielplatz, das war gut.“ 
Der Drittklässler weist auf 
ein anderes Foto: „Dort war 
der Bordstein viel zu hoch. 
Ältere Leute mit Rollstuhl 
kommen da gar nicht hoch.“ 

Mia ergänzt: „Oft parken Au-
tos auf dem Gehsteig. Wenn 
dann noch eine Mülltonne 
da steht, komme ich mit dem 
Roller nicht mehr durch.“ 
Jede der Klassen hatte einen 

Plan des Stadtteils bekom-
men, mit dem sie unter Anlei-
tung der Klassenlehrerinnen 
arbeiteten.Einer der beiden erstplatzierten Entwürfe zeigt einen Schulbau als Hand 

mit drei Fingern; in der Handfläche fließt die Nutzung aller Bereiche 
zusammen.  Foto: Paesler 

Die drei dritten Klassen der Schönauschule sammelten Erfahrungen beim Gemeinschaftsprojekt „Meine 
Heimat – mein Stadtteil“.  Foto: Paesler

Fortsetzung auf Seite 2 Fortsetzung auf Seite 2 

GARTENSTADT. Karl-Heinz 
Frings, Geschäftsführer der 
BBS, begrüßte die Gekom-
menen zur Präsentation, die 
den Neubau der Alfred-Delp-
Grundschule zum Thema 
hatte. Die zahlreichen Einrei-

chungen waren einige Tage 
zuvor vom Preisgericht be-
gutachtet worden, zwei Ent-
würfe kamen gemeinschaft-
lich auf den ersten Platz. 
Das Preisgericht hatte in der 
Jungbuschhalle getagt, darum 

fand die Pressekonferenz auch 
dort statt. Frings erläuterte 
kurz, dass die Altsubstanz 
der Schule einen Neubau er-
forderlich gemacht habe und 
darum die Ausschreibung er-
folgt sei. Bürgermeister Dirk 
Grunert nannte die Arbeit der 
Jury sehr bereichernd und er-
wähnte, dieser Schulneubau 
sei nun schon der vierte in sei-
ner Amtszeit. Er sei außerdem 
dankbar, dass die Schule sich 
entschieden habe, Ganztags-
schule zu werden. 

Dr. Hanno Ehrbeck, Leiter 
des Fachbereichs Stadtpla-
nung, nannte den Neubau eine 
komplexe Aufgabe. Es gelte, 
eine Schule zu errichten und 
dazu eine Sporthalle, die auch 
abends genutzt werden könne. 

Gesicht oder Hand
Zwei erste Plätze für den Neubau Alfred-Delp-Grundschule, 

die Jury entscheidet im Frühjahr

Nachhaltigkeit
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Die wunde Hundepfote
Fortsetzung von der Titelseite

 Ausreichend Platz für eine 
Kindertagesstätte habe mit-
geplant werden müssen, auch 
wenn dieser Bau jetzt noch 
nicht realisiert werde. Dabei 
sei vorgesehen, dass alle neu-
en Gebäude um das jetzige 
Schulhaus herum zu errichten 
sind. Der Schulbetrieb könne 
weitergehen und nach Fertig-
stellung einfach umziehen, 
wonach das alte Gebäude 
abzureißen sei. Alles zusam-
men müsse nach Fertigstel-
lung zu einem stimmigen 
architektonischen Ergebnis 
führen. Architekt Prof. Peter 
Cheret erläuterte als Vorsit-
zender des Preisgerichts die 
beiden Erstplatzierten. Es 
seien zwei sehr gute, aber un-
terschiedliche Entwürfe, die 
Entscheidung liege nun beim 
Bauherrn. 

Der Entwurf von OKF Ar-
chitekten GmbH + Botzian 
Architektur Osnabrück stellt 
das neue Hauptgebäude zum 
bisherigen quer und gibt da-

durch dem Neubau ein eige-
nes Gesicht. Im Inneren gibt 
es Sitzstufen, die zum Ver-
weilen einladen. Eine freie 
Treppe mit zwei Lichthöfen 
sorgt für viel natürliches 
Licht, im Obergeschoss ent-
stehen große Freibereiche 
neben den Lichthöfen, die 
Klassenräume sind außen he-
rum angeordnet. „Eine starke 
Lösung“, wie Cheret befand. 
Foyer und Mensa lassen sich 
auch außerhalb der Schul-
zeiten nutzen. Die ebenerdige 
Anordnung zur Turnhalle er-
möglicht einen barrierefreien 
Zugang. Die Holzbauweise 
erfüllt das Gebot der Nach-
haltigkeit und trägt zur Tem-
peratursenkung in heißen 
Sommern bei. 

Der Bauvorschlag von h4a 
Gessert + Randecker Archi-
tekten PartG mbB Stuttgart 
gibt in seiner Ausführung 
eine Antwort auf das The-
ma „Gartenstadt“ mit einer 
Architektur zwischen fl ie-

ßenden, naturhaften Räumen. 
Die drei Flügel bilden gewis-
sermaßen eine Hand mit drei 
Fingern; in der so entstehen-
den Handfl äche des Gebäudes 
fl ießt die Nutzung aus allen 
Richtungen zusammen. Men-
sa, Mehrzweckraum und Fo-
yer können mittels gläserner 
Schiebewände zu einem grö-
ßeren Veranstaltungsraum 
geöffnet werden. Direkt da-
neben ist die Sporthalle ge-
plant. Die Dachfl äche des Ge-
bäudes ist zugänglich und als 
Aufenthaltsbereich nutzbar.

Neben den beiden ersten 
Preisen wurden ein dritter 
und vierter Preis sowie vier 
Anerkennungen vergeben. Im 
Laufe des Frühjahrs wird die 
Jury erneut tagen, um eine 
Entscheidung zwischen den 
beiden favorisierten Bauvor-
schlägen herbeizuführen. Die 
neue Alfred-Delp-Schule – so 
der gegenwärtige Plan – soll 
zum Schuljahr 2027/28 in Be-
trieb gehen.  jp

Bei gemeinsamen Exkursen 
konnten sich die Kinder im 
wahrsten Sinne selbst veror-
ten. Auf jedem der weißen 
Klebepunkte steht nun ein 
Name; die Kinder fanden auf 
dem Plan selbst heraus, wo sie 
wohnten. Wer sich in der Welt 
orientieren will, sollte im ver-
trauten Umfeld anfangen. Das 
ist selbst bei Erwachsenen 
so, erst recht bei Kindern. In 
nächsten Schritten ging es 
darum, schöne und unschöne 
oder sogar Angstorte zu be-
nennen. Erwachsene, uffbas-
se! Die Kinder beobachten 
euch! Sie erleben, dass Vor-
beigehende Müll über den 
Zaun werfen. Der Hund eines 
Kindes trat dadurch im eige-
nen im Vorgarten in die Öff-
nung einer Getränkedose und 

verletzte sich die Pfote. Meh-
rere Kinder beobachteten auf 
Spielplätzen, wie Jugendliche 
zum Mülleimer gingen und 
den Abfall dann absichtlich 
daneben warfen. 

Eine gemeinsame Müll-
sammelaktion drängte sich 
geradezu auf; allein bei ei-
ner Aktion von zwei Schul-
stunden Länge füllten die 
fl eißigen Sammler elf Säcke. 
Es schloss sich eine Doku-
mentation an – ein Plakat, 
auf dem verzeichnet stand: 
„Das haben wir gefunden.“ 
Weitere Folge war eine Re-
chercheaktion im Internet. 
Sehr selbstständig fanden die 
Kinder heraus, was man zur 
Vermeidung von Müll ganz 
praktisch tun kann. Alles 
weist darauf hin, dass die Ak-

tionen weitere Folgen zeitigen 
werden. Christian Endres will 
den Bezirksbeirat informie-
ren, dessen Mitglieder sogar 
in die Schule einladen. Es sol-
len Aktionen folgen, die den 
Kindern das Erlebnis vermit-
teln, dass sie etwas bewirken 
können (Selbstwirksamkeit, 
Glaube an sich selbst).

Die Ergebnisse ihrer Akti-
onen präsentierten die Dritt-
klässler Jonas, Emma, Mia, 
Hannah, Moritz, ein weiterer 
Jonas und Arnisa. Sie hatten 
das nicht einstudiert, son-
dern sprachen frei aus ihrer 
Erinnerung an das Erlebte. 
Vom Quartierbüro assistier-
ten Praktikantin Rayhana und 
Mara Morby, Studentin der 
Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg, den Kindern.  jp

SANDHOFEN. Kappenabend 
muss sein, den ließ der MGV 
1878 e. V. Mannheim-Sand-
hofen sich dieses Jahr nicht 
nehmen. Dafür begann man 
nachdenklich. Eva-Kristin 
Knaps-Focke sinnierte über 
den „kleinen Narren“, Heinz 
Guckert ließ sich kritisch aus 
zu politischen und gesell-
schaftlichen Gegebenheiten. 
Anschließend trafen die Pro 
Spirit Allstars Cheerleader 
vom Waldhof den Nerv des 
Publikums und ernteten die 
erste Zugabeforderung des 
Abends. Eva-Kristin Knaps-
Focke „fetzte“ ihre Gedanken, 
Wolfgang Merz gab Verhal-
tensregeln zum Umgang mit 
einem Fahrradfahrer, Heiner 
Daubermann wusste, was ein 
Pfälzer Professor zum Ver-
hältnis von Mann und Frau 
herausgefunden hat, und 
Norbert Wernz beschäftigten 
Fusionsgedanken eines Hin-
kels und eines Schweins. Die 
Büttenreden rundeten den 
ersten Part des Abends ab, 
bevor die erste Tanzrunde 
eingeläutet wurde. 

Stichler-Prinzessin Sigrid 
II. fi el krankheitsbedingt aus, 
weshalb Prinz Wolfgang I. 
kurzerhand mit Stefanie Paul 
das diesjährige Kampagnen-
motto verlas. Von den Stich-
lern wurde die Situation der 
ausfallenden Fasnachtsum-
züge in Mannheim angespro-
chen und hervorgehoben, dass 

in Sandhofen trotz widriger 
Umstände auch im Jahr 2023 
ein Umzug stattfi nden wird. 
Manfred Hammel als Doktor 
Hawischek und Stefanie Paul 
als Frau Nowotna diskutierten 
über diverse Krankheitsbilder 
und die richtige Auswahl 
der zugehörigen Fachärzte. 
Wolfgang Merz erinnerte als 
Worschdfresser an die Haus-
schlachtung und die damit 
verbundene Herstellung der 
Hausmacher und des Wellfl ei-
sches, bevor Alfred Wittgru-
ber als Professor für Musik 
der ansässigen Musikhoch-
schule die Tiefgründigkeit des 
deutschen Schlagers anhand 

von „Marmor, Stein und Eisen 
bricht“ hervorhob.

Die dritte Runde wurde mit 
André Jagosky und Tobias 
Katzer als Feen-Duo mit über-
aus trockenem Humor stilvoll 
eröffnet. Der anschließende 
letzte Programmpunkt war 
ein Feuerwerk verschiedenster 
musikalischer Darbietungen 
von Wencke Myhre über die 
Comedian Harmonists und 
Marianne Rosenberg bis hin 
zu Deep Purple und Kiss. Als 
bei Steppenwolf dann auch 
noch das passende Motorrad 
auf die Tanzbühne fuhr, war 
die SKV-Gaststätte außer 
Rand und Band. red/jp

Motorrad auf der Bühne
Kappenabend beim Männergesangverein 1878

Beim Kappenabend des MGV 1878 ging es auch musikalisch hoch her. Foto: zg

EDITORIAL
Menschen wollen helfen

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
nach einer längeren Winter-
pause melden wir uns mit neu-
er Energie und vielen Ideen 
zurück. Wer gehofft hatte, 
dass 2023 wieder mehr Nor-
malität in unser Leben kehrt, 
wurde einerseits positiv über-
rascht, was coronabedingte 
Einschränkungen anbelangt, 
andererseits aber nicht, was 
den Krieg in der Ukraine be-
trifft, der sich bisher leider we-
nig zum Guten gewendet hat.

Darüber hinaus gab es in 
der Türkei und in Syrien eine 
der größten Erdbebenkatastro-
phen der jüngsten Geschichte 
mit über 40.000 Toten. Ganz 
unmittelbar sind wir gerade 
auch in Mannheim damit kon-
frontiert. So gibt es in die be-
troffenen Gebiete der Türkei 
viele persönliche Verbin-
dungen mit vielen tragischen 
Verlusten. Es grenzt an Wun-
der, dass nach über 12 Tagen 

noch Menschen lebend gebor-
gen wurden. In den sozialen 
Medien – sonst oft ein Platz 
von Wut – ist ein Clip milli-
onenfach angeschaut worden, 
der einen türkischen Feuer-
wehrmann mit einer von ihm 
geretteten Katze zeigt. Sehr 
schnell waren aus Deutsch-
land und der ganzen Welt 
Bergungsteams in die Türkei 
unterwegs. Inzwischen sind 
auch Hilfslieferungen nach 
Syrien unterwegs. Die Ber-
gungsteams wurden bei ih-
rer Rückkehr nach Deutsch-
land mit Applaus, Blumen 
und großer Dankbarkeit 
empfangen.

Die Hilfsbereitschaft von 
hier hat ein enormes Ausmaß 
erreicht. Millionen wurden 
bereits in den ersten Tagen 
gespendet. Ein Benefi zkonzert 
im Capitol mit Darstellern 
aus dem Nationaltheater, dem 
Palazzo und Bülent Ceylan 
und vielen anderen brachte 
75.000 Euro ein. Wenn auch 
Sie mit dabei sein wollen: Der 
VfR Mannheim organisiert 
ein Benefi zspiel gegen Dritt-
ligist SV Waldhof Mannheim 
am 28. Februar um 19 Uhr 
im Rhein-Neckar-Stadion. 
Der Mindesteintritt beträgt 
fünf Euro, mehr ist natürlich 
willkommen. Auf dass die 
Hilfsbereitschaft auch in den 
nächsten Wochen weitergeht.

 Holger Schmid
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Wir bringen Ihre Wohnträume  
unter Dach und Fach:

Baden-Württembergische Bank, Private Kunden,  
Augustaanlage 33, 68165 Mannheim

Schreiben Sie uns eine E-Mail und
erstellen Ihnen gerne Ihr individuelles 
Angebot: KreditMA@bw-bank.de 

Ein Unternehmen der LBBW-Gruppe

F0222003_09_AZ_BW_Wohntraueme_Mannheim_89x60.indd   1 07.06.22   15:16

       Über 40 Aussteller             Großes Kuchenbuffet 
       Viele Vorführungen            Interessante Workshops 

Samstag, , 13 Uhr bis 18 Uhr 
Sonntag, , 11 Uhr bis 17:30 Uhr 

Kartenbestellung unter ticket@px-de-dom.com oder 0621/78998733 

Preis pro Person 17 € Preis pro Person 17 €

Konzert 
Ein Fall für Zwei

Musik handgemacht & hautnah 

Sonntag 26. Februar 2022, 17 Uhr  
Einlass 16 Uhr

Samstag 18. März 2023, 20 Uhr  
Einlass 19 Uhr

Geberts Meilensteine 
der Rockgeschichte

Hits und die Stories dahinter
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Mischfarben
Wählen Sie aus mehr als 
10.000 Farbkombinationen.

Tapeten
Aller bekannten Hersteller. 
Stets aktuell in den neuesten 
Trends und Farben.

Bodenbeläge
Lieferung und fachmännische
Verlegung von Teppichböden, 
Laminat, PVC und Fertigparkett.

Farben
Plus Zubehör für den Profi, 
Heimwerker und Künstler.

Werner Bissantz Farben- und Tapetenhaus
Ecke Wald-/Kasseler Straße · 68305 Mannheim (Gartenstadt)

farbenhaus-bissantz@t-online.de · Tel. 0621 / 751331 · Fax 0621 / 747720

Gardinen
Reichhaltige Auswahl eleganter, 
zeitgemäßer Dessins. Fachkundige 
Beratung und Montage.

Toḿ s Tierwelt

24/7-Futterservice am 

Futter- und Frostfleisch-

automaten in Baiertal

ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Öff nungszeiten:

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

Grenzhöfer Weg 31

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Öff nungszeiten:

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr

Gleich 2x in Ihrer Nähe
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JUCKREIZ? FELLWECHSEL? 

UNGEZIEFER? TROCKENE 

HAUT? Wir beraten Sie 

in allen Bereichen gerne 

und kompetent!

Liebe Kundinnen 
und Kunden,
an Weihnachten hat sich Bir-
git Schnell als Anzeigenbera-
tung offi ziell verabschiedet, 
nachdem sie bereits zuvor aus 
gesundheitlichen Gründen 
eine längere Auszeit nehmen 
musste. Fast fünf Jahre war sie 
für die Stadtteilzeitungen von 
SOS Medien im Norden und 
Süden von Mannheim im Ein-
satz und hat in dieser Zeit viele 
gute und nachhaltige Kontakte 
geknüpft.
Nach intensiver Suche ist es 
dem Verlag gelungen, eine 
Nachfolgerin zu fi nden, die 
seit Februar 2023 für die 
Nord-Nachrichten und einen 
Teil der Seckenheim-Rheinau-
Nachrichten tätig ist. Susanne 

Hartwig kennt nicht nur das 
Anzeigengeschäft aus dem 
Effeff, sondern die meisten 
Mitglieder unserer Redakti-
on und Anzeigenberatung aus 
früheren Tätigkeiten; es ist 
also fast, als käme sie nach 
Hause. Lange Jahre war sie 
als Anzeigenleitung der Hei-
delberger Rundschau und Ge-
schäftsstellenleitung der BAZ 
Heidelberg tätig. Zuletzt hat 
sie beim Freizeit- und Veran-
staltungsmagazin REGIOkult 
in verantwortlicher Position 
gearbeitet. Neben reichlich 
Kompetenz und Erfahrung 
bringt Frau Hartwig vor allem 
viel Begeisterung für ihre neue 
Tätigkeit mit. Sie freut sich da-
rauf, ihre Kundinnen und Kun-
den bei nächster Gelegenheit 
persönlich kennenzulernen 
und zu allen Möglichkeiten für 
ihren professionellen Werbe-
auftritt, die der Verlag bietet, 
beraten zu dürfen. Verlag und 
Redaktion sehen einer vertrau-
ensvollen Zusammenarbeit 
mit unserer neuen Ansprech-
partnerin entgegen. Ihre Kon-
taktdaten und die von ihr be-
treuten Stadtteile sind auf der 
letzten Seite dieser Zeitung 
sowie unter www.Stadtteil-
Portal.de veröffentlicht.   sts

IN EIGENER SACHE
Susanne Hartwig ist unsere neue Anzeigenberaterin

SANDHOFEN. Das neue Jahr 
wird in Sandhofen traditionell 
im Foyer der Volksbank Sand-
hofen begrüßt. Politik, Fas-
nacht, Musik und Wirtschaft 
sind hier vertreten, neben zahl-
reichen Sandhofener Bürgern 
natürlich. 

Manfred Baumann, Vorstand 
der Volksbank Sandhofen, be-
grüßte auch im Namen der 
Bürgervereinigung alle Gäste 
und wünschte fürs kommende 
Jahr „mehr Gemeinsinn und 
Frieden“.  Erster Bürgermei-
ster Christian Specht sprach 
das Grußwort der Stadt Mann-
heim und warf einen Blick nach 
vorn: „Mannheims neuer OB 
muss nicht nur die großen The-
men im Auge behalten, sondern 
auch die kleineren Probleme.“ 
Mannheim sei schließlich die 
Stadt der Vororte. Baumann 
berichtete von einem Ge-
schäftsjahr „mit schwierigen 
Rahmenbedingungen“. Da die 
Volksbank Sandhofen aber so-
lide gewirtschaftet habe, sei die 

Basis für soziale und bürger-
schaftliche Projekte geschaffen. 

Jürgen Wolf, Vorsitzender 
der Gemeinnützigen Bürger-
vereinigung, sprach aus, was 
viele Sandhofer bedrückt. Die 
marode Infrastruktur im alten 
Ortskern, die Parkplatzsitua-
tion, die Straßenbeleuchtung, 
das Thema Kinderbetreuung 
und natürlich der Sandhofener 
Dauerbrenner Sporthalle. Er 
erwähnte auch, dass Sandhofen 
in diesem Jahr 110 Jahre Einge-
meindung und 66 Jahre „Stich-
ler“ feiern werde.

Auch Erster Bürgermeister 
Specht sah ein, dass es ein 
„Riesenproblem“ sei, dass es in 
Sandhofen keine funktionieren-
de Sporthalle gibt. Und es be-
trübe ihn, dass sich der Neubau 
der Kindertagesstätte so lange 
hinziehe: „Der Bau wurde 2018 
beschlossen, und wir haben bis 
Dezember 2022 gebraucht, den 
ersten Spatenstich zu machen.“

Beim Neujahrsempfang geht 
üblicherweise die Macht im 

Rathaus von der Verwaltung 
an die Fasnacht über. Aber 
ganz so einfach macht es Bür-
gerserviceleiterin Michaela 
Diehl den „Stichlern“ nie. Für 

die Herausgabe des Rathaus-
schlüssels und der Stadtkasse 
muss eine Gegenleistung er-
bracht werden. Und da sie weiß, 
dass Fasnachtsvereine nie Geld 

haben, hat sie sich etwas über-
legt, das nichts kostet: Micha-
ela Diehl forderte die Stichler 
auf, im Sommer regelmäßig 
die Blumenkästen am Rathaus 
zu gießen. Von Seiten der 
Vorstandschaft kam da gleich 
die Idee, Kakteen zu pfl an-
zen, doch damit war Michaela 
Diehl nicht einverstanden. Das 
Jubiläumsprinzenpaar Sigrid 
II. und Wolfgang I. nahm die 
Spende der Volksbank Sand-
hofen dankend entgegen, die 
anderen Fasnachtsvereine hat-
ten ihre Spendenschecks schon 
bekommen. 

Der Chor Aurelia New Gene-
ration lieferte die musikalische 
Umrahmung des Neujahrsemp-
fangs und sorgte mit schwung-
voller Musik für gute Unter-
haltung. Nach dem offi ziellen 
Teil gab es noch einen Steh-
empfang mit belegten Broten 
und Getränken, und Politiker, 
Bürger, Vereinsvorstände und 
Geschäftsleute konnten sich 
austauschen. and

Mehr Gemeinsinn und Frieden
Neujahrsempfang in Sandhofen mit viel Politprominenz

Das Jubiläumsprinzenpaar Sigrid II. und Wolfgang I. nahm die Spende 
der Volksbank Sandhofen dankend entgegen. Foto: Sohn-Fritsch

 Sänger proben öffentlich

SANDHOFEN. Der Gesangverein 

Sängerbund-Sängerlust, der beim 

Gemeindefest in St. Bartholomäus 

sein Können zeigte und die Besu-

cher erfreute, ist einer der alten 

 eingesessenen Vereine des Stadt-

teils und besteht seit 120 Jahren. 

Wie viele andere Vereine sucht der 

gemischte Chor Nachwuchs. Wer 

gerne in einem Chor mitsingen wür-

de, darf bei einer Chorprobe herein-

schnuppern, die immer dienstags 

von 18.00 bis 19.30 Uhr im SKV-

Vereinsheim in der Gaswerkstraße 

stattfi ndet. Vorsitzender des Ver-

eins ist Hubert Becker, Chorleiter 

Markus Schnell. Jeder Interessierte 

ist herzlich willkommen. jp

➜ KOMPAKT

Freut sich über Zuwachs: der Gesangverein Sängerbund-Sängerlust.
 Foto: Paesler

SANDHOFEN. „Ich kann mir 
nicht vorstellen, woanders 
hinzugehen.“ Wo man wohnt 
und arbeitet, ist man vertraut 
mit den Verhältnissen, den 
Umständen und vor allem 
mit den Menschen. Die El-
tern von Gerhard Engländer 
stammten aus Ungarn, wurden 
als Donauschwaben von dort 
vertrieben und gelangten auf 
der Suche nach Arbeit nach 
Süddeutschland, wo Gerhard 
geboren wurde. 1952 kamen 
sie nach Mannheim. Die Mut-
ter, Maria Engländer, war 
Modistin (Hutmacherin), der 
Onkel, Jakob Blum, Stricker-
meister. Letzterer ging mit 
Musterbüchern von Haus zu 
Haus und fertigte nach Bestel-
lung, Vater Franz trug die fer-
tige Ware aus. Später begann 
die Mutter, zusätzlich noch 
Kleider zu nähen, so erwei-
terte sich das Spektrum der 
Waren. 1959 eröffneten Franz 
und Maria Engländer das Ge-
schäft „Mode Engländer“ am 
Mönchsplatz, schon drei Jahre 
später zog man um. 

Dem jungen Gerhard wuch-
sen das Metier von Mode und 
Textilien und der Umgang mit 
Kunden sozusagen allmählich 
zu, doch als Ausbildung wähl-
te er zunächst eine Banklehre, 
um auch fürs Finanzielle fi t zu 
sein. Anschließend lernte er 
grundständig im Einzelhan-
del und sammelte in verschie-
denen Häusern Erfahrung im 
Verkauf und in der Geschäfts-
führung. In der Kalthorststra-
ße 2, am zweiten Standort, 
war das Geschäft der Eltern in 
Fahrt gekommen, doch dann 
ereilte die Familie der Rück-
schlag. 1975 starb der Vater 

mit 54 Jahren. Um die Mutter 
zu unterstützen, trat Gerhard 
bald darauf in den Laden ein. 
Schwester Anita hatte nach 
ihrem Geografi e- und Ger-
manistikstudium eigentlich 
andere berufl iche Pläne, half 
nun aber ebenfalls im Fami-
lienbetrieb mit. Das Geschäft 
fl orierte weiter, das Sortiment 
erweiterte sich, der Platz wur-
de knapp. 

Der Zufall kam zu Hilfe. 
Gegenüber wurde Platz frei; 
mehr als das – ein ganzes 
Haus stand zum Verkauf. So 
geschah es, dass der Laden ein 
weiteres Mal umzog, nun über 
ein Vielfaches an Verkaufsfl ä-
che verfügte und obendrein 
Gerhard Engländer zusammen 
mit seiner Frau Cornelia im 
selben Haus wohnen konnte. 
Der dritte Standort des Mode-
hauses eröffnete 1983. Bruder 
und Schwester führten den 
Laden gemeinsam weiter zum 
Erfolg. Anita hatte ein beson-
ders feines Händchen bei den 
Kunden, kannte deren Bedürf-
nisse, wusste oft die Kleider-
größe; nach ihr wurde gefragt, 
sie war gefragt. Ehefrau Cor-
nelia arbeitete eigentlich als 
Lehrerin, aber mit ihrem Ge-
spür fürs Schöne schaute sie 
oft dem Dekorateur über die 
Schulter. Bald war sie für alles 
Dekorative zuständig bis zur 
Gestaltung des Schaufensters 
alle 14 Tage. 

Gerhard Engländer trat dem 
Gewerbeverein bei, denn, so 
sagt er: „Man will, dass das 
Umfeld stimmt.“ Kleinig-
keiten waren ihm wichtig. Um 
neun Uhr abends das Licht 
im Schaufenster ausmachen? 
Nein, bestimmte er. Da laufen 

Leute entlang, manche fl anie-
ren durch unsere Straße, da 
soll Licht sein und es muss 
schön aussehen. Wer verkau-
fen gelernt hat, weiß: Man 
muss sich präsentieren. Ideen 
brachte er auch in anderen 
Bereichen ein. Er war Bezirks-
beirat und kümmerte sich um 
Belange des Stadtteils. Als 
Vorsitzender des Gewerbe-
vereins kurbelte er gemeinsam 
mit Mitstreitern die Kerwe 
an. Es gab Gewerbeschauen 
und verkaufsoffene Sonntage. 
Engländer erfand den roten 
Teppich als Laufsteg für die 
Kunden, der lag mitten auf der 
Straße, und zu jedem geöff-
neten Laden führte ein roter 
Abzweig. 

Bis heute gilt Gerhard Eng-
länder als „Vater der Langen 
Nacht der Kunst und Genüsse“. 
Er etablierte den Event im ei-
genen Stadtteil; als es in Sand-
hofen funktionierte, ging er zu 
Gewerbetreibenden in anderen 
Stadtteilen, trug die Idee durch 
Mannheim, führte sie mit zum 
Erfolg. Er ist Gründungsmit-
glied der Interessengemein-
schaft Lange Nacht und bis 
heute dabei. Seine zahlreichen 
Kontakte zu Geschäftsleuten 
in ganz Mannheim machten 
ihn bei diesen Bemühungen 
erfolgreich. Fast 20 Jahre lang 
war Mode Engländer einer der 
Motoren der Langen Nacht in 
Mannheim – einer Veranstal-
tung, die es so in keiner ande-
ren Stadt Deutschlands gibt. 

Gerhard Engländer blickt in 
Dankbarkeit zurück. Er könnte 
sein Geschäft weiterführen, 
auch nach Corona läuft es gut. 
Aber er ist in einem Alter, wo 
andere längst die Rente genie-
ßen. Der mit 65 Jahren viel zu 
frühe Tod seiner Schwester 
Anita im vergangenen Jahr 
hat zur jetzigen Entscheidung 
beigetragen. Aber: „Es ist eine 
Gnade, dass ich in dieser Zeit 
in dieser Branche dieses Ge-
schäft führen durfte.“ Nun, 
fi ndet er, ist es Zeit für den 
Ruhestand. Unklar ist noch, 
wer die Geschäftsräume über-
nimmt. Aber am Freitag, den 
31. März ist endgültig Schluss. 
Dann heißt es nicht mehr 
„Mode Engländer“, sondern 
Gerhard und Cornelia Eng-
länder. Sie werden Sandhofen 
erhalten bleiben, denn wie ge-
sagt, sie können sich nicht vor-
stellen, woanders hinzugehen.

jp

Abschied mit Wehmut und Dankbarkeit
Mode Engländer in der Kalthorststraße schließt 

Ende März aus Altersgründen

Gerhard Engländer „erfand“ den roten Teppich auf der Straße. 
An verkaufsoffenen Sonntagen durfte die Kundschaft hier 
flanieren und sah sofort, welche Läden geöffnet hatten. Foto: zg
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Ihr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

.... seit über 110 Jahren
 Ihr zuverlässiger 

Partner!

 0621 / 32 22 80 • Viernheimer Weg 76a • 68307 Mannheim
www.rollladen-mueller.de •  info@rollladen-mueller.de

• Rollladen für Alt- und Neubau

• Vorbau-und Aufsatzrollladen

•  Insektenschutz 
für Fenster und Türen

•  Rolltore, Rollgitter,  
Scherengitter

•  Sonnenschutz für den Innen-
und Außenbereich, Markisen, 
Raffstore und Plissee

•  Überdachungen

•  Umrüstung auf Elektrobe- 
dienung & Somfy Smart Home

Viernheimer Weg 74 b · 68307 Mannheim · Telefon 0621 777700

Fenster von

www.kagema.de

MEIN Lieblingsplatz!

Wohlfühlen in den eigenen 4 Wänden

Herbert Rhein-Neckar GmbH · Ein Unternehmen der Herbert Gruppe
Schneidemühler Str. 22–24 · 68307 Mannheim · Tel. 0621 71 898 99-0 · www.herbert.de

Alles aus einer Hand, perfekt koordiniert 

· Bad 
· Wärme 
· Klima H

R
N

 I 
0

3

M i t ß 3 T l f 0621 734909

SÄMTLICHE DACHARBEITEN

FLACHDACHSANIERUNGEN

SPENGLERARBEITEN

WÄRMEDÄMMUNG

GERÜSTBAU

SEIT 1924

Marconistraße 3
68309 Mannheim

Telefon:
Telefax:
thomasbecker-dachdeckerei@gmx.de

0621 734909
0621 738367

SEIT 1924

Spezielle Lösungen für 
die einfache Renovierung 
Ihrer Siedle-Sprechanlage.

www.siedle.de

Aus Alt
mach Schön.

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

Stockert
Heizöl

Tel.: 771810
Ihr Partner in Sachen Heizöl

Naturstein  
Außentreppen  
und Fensterbänke

Küchenarbeitsplatten 
aus Granit

Natursteinmöbel  
für Haus und Garten

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664
hkformstein@web.de
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MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen 
und Leser,
die Sache hat das Zeug, 
ins Lehrbuch für eine Ver-
kehrswende einzugehen. 
Nach einem Beteiligungs-
verfahren mit den Bürgern 
erarbeitet die Verwaltung 
Pläne für den Umbau einer 
Straße, deren Zustand schon 
länger marode ist. Die Stra-
ße ist rund zwei Kilometer 
lang und verbindet zwei 
Stadtteile. Die Verwaltung 
stellt der Öffentlichkeit in 
einer Bezirksbeiratssitzung 
die ausgearbeiteten Pläne 
vor („Vorzugsplanung“), 
die bereits durch Abstim-
mung beschlossene Sache 
sind. Es hat den Anschein, 
dass jedoch erst in dieser 
Sitzung auch Entschei-
dungsträger erfahren, dass 
die Vorzugsplanung den 
Wegfall fast der Hälfte von 
Parkplätzen zur Folge hät-
te. Es wird geäußert, mit 
diesem Wissen hätte man 
anders entschieden. Hier 
erhebt sich schon die erste 
Frage: Wie konnte es pas-
sieren, dass Entscheidungs-
träger so einen wichtigen 
Umstand nicht wussten?

Es formiert sich heftiger 
Protest der Anrainer, der 
Gehör fi ndet. Die Folge 
ist eine neue Planung, die 
Kompromisslösung ge-
nannt wird. Sie zeigt, dass 
Politik und Verwaltung 
fähig und bereit sind, die 
Bedenken von Bürgern 
ernst zu nehmen. Dies ist 
der positive Aspekt in der 
ganzen Angelegenheit, der 
Rest ist mehr Verkehr als 
Wende. Der Kompromiss 
wird in der Bezirksbei-
ratssitzung ein Jahr später 
vorgestellt. Er soll nun den 
Wegfall von nur vier Park-
plätzen zur Folge haben. 
Kollateral-Umstand: Der 
schlechte Zustand der Rad-
wege wird im Wesentlichen 
so bleiben, wie er war. In 
der Sitzung äußern die bis-
herigen Widerständler Zu-
friedenheit. Protest kommt 
nun jedoch von Menschen 
und Gruppen, denen die 
Stärkung und der Schutz 
des nichtmotorisierten Ver-
kehrs am Herzen liegen 
– den Grünen, dem ADFC 
und weiteren einzelnen Per-
sonen in der Sitzung. Dieser 
Protest ist jedoch verhalten 
und leise.

Für mich stellen sich 
mindestens drei weitere 
Fragen; ich fange von hin-
ten her an:

- Der Protest der Men-
schen und Gruppen, die 
sich jetzt für unmotorisier-
ten Verkehr stark machen, 
ist um ein Vielfaches leiser 
als derjenige der Anwoh-
ner und Gewerbetreibenden 
vor einem Jahr, die um die 
Parkplätze bangten. Wa-
rum ist das so? 

- Wo war vor einem Jahr 
das Plädoyer aus Bürger-
schaft und Politik für Fuß-
gänger und Radler? Ich saß 
in der Bezirksbeiratssit-

zung, kann mich aber nur 
an die lauten Proteste gegen 
den Wegfall von Parkplät-
zen erinnern. 

- Die Angst der Gewer-
betreibenden vor wegbre-
chender Kundschaft ist 
verständlich. Im Zusam-
menhang dieser Diskus-
sion habe ich jedoch von 
keiner (!) der beiden Seiten 
gehört, dass weniger Auto-
verkehr dem Einzelhandel 
ja eventuell nützen könnte. 
Es wurde die Gleichung 
aufgestellt: Weniger Park-
plätze = weniger Kunden 
= Gewerbesterben. Ist das 
so? Worauf stützt sich diese 
Gewissheit? Gibt es, auch 
im gesamteuropäischen 
Vergleich, keine Beispiele 
aus Großstädten, dass we-
niger Autos dem Handel 
und Gewerbe förderlich 
sein können? 

Ich selbst fahre häufi g 
aus der Neckarstadt, Nähe 
Alter Messplatz, bis in die 
Gegend des Speckwegs, das 
sind mehr als drei Kilome-
ter einfache Strecke. Häufi g 
sind meine Distanzen dop-
pelt so weit und noch länger. 
Ich nehme dabei das Fahr-
rad. Ich fuhr wiederholt als 
Kunde mit dem Fahrrad 
in den Speckweg, um dort 
einzukaufen. So etwas ist 
möglich. Glauben tatsäch-
lich so viele Menschen, das 
sei eine Zumutung oder 
überhaupt nicht prakti-
zierbar? Ich weiß, dass es 
geht und nicht schwer ist. 
Die Anzahl von Menschen 
in der Gesellschaft, die so 
denken, steigt. Mehr Rad-
ler auf Mannheims Straßen 
brauchen aber mehr Platz 
auf den Verkehrswegen, die 
für sie benutzbar und sicher 
sind. Holperige und zu enge 
Fahrradwege und solche im 
Dooringbereich von par-
kenden Autos (unachtsam 
geöffnete Autotüren) wer-
den bei zunehmender Rad-
lermenge noch gefährlicher, 
als sie es ohnehin sind. Ich 
kenne die Radwege entlang 
des Speckwegs und ihren 
schlechten Zustand. In den 
nächsten 20 Jahren wer-
den sie stärker frequentiert 
sein, aber mit der jetzigen 
Entscheidung werden sie in 
noch schlechterem Zustand 
sein als heute. 

Ich behaupte nicht, dass 
ich Antworten auf alle Fra-
gen hätte. Ich frage aber, wo 
diese Fragen bei dem vor-
liegenden Entscheidungs-
prozess vorkamen. Er zog 
sich über Jahre hin, also 
wäre genügend Gelegenheit 
dafür gewesen. Wo hat die 
Diskussion, wo die jetzige 
„Kompromisslösung“ im 
Zusammenhang mit der Sa-
nierung von zwei Kilometer 
Straße die für Mannheim 
beschlossene Verkehrs-
wende berücksichtigt? Ist 
es innovativ, wenn eine 
beschlossene Zukunftsent-
scheidung keine Berück-
sichtigung fi ndet, obwohl 
es um eine für den inner-
örtlichen Verkehr wichtige 
Straße geht? Einem Votum 
aus der jetzigen Diskussion 
schließe ich mich an; sie 
stammt vom ADFC: „Die 
Verkehrs- und Energie-
wende fi ndet am Speckweg 
die nächsten 20 Jahre nicht 
statt.“ Worauf hier beharrt 
wird, sind eher Verkehrs-
Wände: Alles soll bleiben, 
wie es war. Ab ins Lehr-
buch, als Negativbeispiel. 

Johannes Paesler

Verkehrs-Wände

SANDHOFEN. Auf Monneme-
risch heißt er „Bázar“, betont 
auf der ersten Silbe und mit 
deutlich hörbarem z in der 
Mitte. Auf dem Einladungs-
plakat war das Wort konser-
vativ „Basar“ geschrieben, 
aber gemeint war damit eben-
falls das Gemeindefest in St. 
Bartholomäus, das eine lange 
Tradition hat und nach Coro-
na endlich wieder stattfi nden 
konnte. Vierzig Leute waren 
es, die zwei Tage lang da-
für sorgten, dass es ein tolles 
Fest wurde. Der Beobachter 
mochte gerne glauben, dass 
80 helfende Hände gebraucht 
wurden – bei so vielen Besu-
chern und einem dermaßen 
reichhaltigen Angebot. 

Am Sonntag um halb zwei 
standen die Chancen für ein 
tolles Fest bestens. Dass es 
draußen regnete, störte nie-
manden. Der Gemeindesaal 
war voll, das Mittagessen 
in vollem Gange, man sah 
lauter glückliche Gesichter. 
Gutes Essen, auch für den 
kleinen Geldbeutel, gehört 
zum Selbstverständnis des 
Gemeindefestes. Leckeres 
Schnitzel mit Pommes und der 
Bartholomäusteller (die lokale 
Version eines Pfälzer Tellers 
mit Saumagen, Leberknödel 
und Sauerkraut) standen auf 
dem Speiseplan und die Be-
sucher langten ordentlich zu. 
Am Abend würde es „Rus-
sische Eier“ geben – manche 
Besucher kommen extra we-
gen dieser kalten Speise, die 

mit Brot gereicht wird. Die 
Auswahl an beiden Tagen 
war reichhaltig und schloss 
den kostenlosen Kindertel-
ler (nur Sonntagmittag) und 
vegetarische Varianten mit ein. 

Joachim Schäfer ist nicht 
einfach ein beliebter Musiker, 
sondern in Mannheim eine 
Institution. Der Träger des 
47. Bloomaulordens von 2016 
ist Musikunternehmer, Kom-
ponist und Autor und wurde 
in diesem Jahr 72. Für den 
„Bázar“ in St. Bartholomäus 
saß er bescheiden an seinem 
Keyboard und sorgte für fröh-
liche Stimmung. Offensicht-
lich nicht abgesprochen und 
überraschend für ihn war die 
kleine Würdigung, die ihm 
vom Sandhofer Gesangver-
ein Sängerbund-Sängerlust 
zuteilwurde. „Der Textau-
tor und Komponist des fol-
genden Liedes ist heute anwe-
send“, sagte Dirigent Markus 
Schnell. Dann intonierte sein 
Chor das 50 Jahre alte Mann-
heimer Sackträgerlied: „Ja, 
mir sin die Stromer, die des 
Mannemer Trottwa ziehre, 
ja, mir sin die Stromer, wie 
mer lewe, wie mer sterwe mit 
de Batschkapp im Gnick.“ 
Schon zuvor hatten die Sänger 
ihr Publikum für sich einge-
nommen durch „Lieder, die 
von Herzen kommen“. Bei 
„Komm ein bisschen mit nach 
Italien“ klatschten viele von 
Anfang an den Rhythmus mit 
und der unverwüstliche „Klei-
ne grüne Kaktus“ von den 

Comedian Harmonists veran-
lasste nicht wenige Zuhörer 
zum Mitsingen. 

Für das Fest war das ganze 
Gemeindehaus auf den Kopf 
gestellt worden. Der Jugend-
raum fungierte als Gardero-
be, weil in der eigentlichen 
Mantelablage im Foyer an 
diesem Tag die zentrale Aus-
gabe für alles Gute, Wahre 
und Schöne residierte. Hier 
hatte die reichhaltige Tombola 
ihren Stand, ein langer Tisch 
fungierte als Ausgabe fürs 
Essen, bevor es von fl inken 
Füßen in den Saal getragen 
wurde, und die Ausgabe für 
alles Flüssige durfte ebenfalls 
nicht fehlen. Am Ausschank 
stand auch Traudel Schmitt, 
die Leiterin des Gemeinde-
teams. Nicht lange nach dem 
Mittagessen bildete sich im 
Foyer eine lange Schlange von 
Kuchenhungrigen, die bis zur 
Tür des Saales reichte. Das 
Kuchenbuffet war reichlich, 
wie aus Vor-Corona-Zeiten 
gewohnt, und ausnahmslos 
hausgemacht, sprich von Ge-
meindegliedern gespendet. 
Im Sitzungszimmer im Ober-
geschoss wurde die Indoor-
Hüpfburg fl eißig genutzt, von 
der Gemeindejugend betreut.

Für beide Tage war ein 
reichhaltiges Programm vor-
gesehen. Angesagt waren mit 
dem Männergesangverein 
1878 Sandhofen, der Aurelia 
und den Joyful Voices viel Mu-
sik und Gesang. Am Montag 
stand der Auftritt der beiden 
Kindergärten an. Highlight 
war der Besuch des Prinzen-
paares der Stichler. Der Ver-
ein feiert dieses Jahr ein när-
risches 66. Jubiläum und hat 
darum nicht nur eine Prinzes-
sin, sondern ein Prinzenpaar, 
das beim Gemeindefest seine 
Aufwartung machte. Auf die 
beiden ist St. Bartholomäus 
besonders stolz, denn Sigrid 
II. und Wolfgang I. stellen 
praktisch ein Eigengewächs 
der regen Kirchengemein-
de dar. Nicht jede Gemeinde 
feiert ihr Fest an zwei Tagen, 
St. Bartholomäus pfl egt diese 
Tradition ganz bewusst. Trotz 
zwei Jahren Corona-Pause hat 
sich das auch dieses Jahr wie-
der bewährt. Was könnte man 
sich Schöneres wünschen als 
zwei Tage volles Haus! jp

Der Bázar
Voller Saal und lange Schlangen am Kuchenbuffet

Eine lange Schlange am Kuchenbuffet, ein voller Gemeindesaal mit 
lauter fröhlichen Menschen und ein schönes Programm – das war der 
„Bázar“ in St. Bartholomäus. Foto: Paesler

WALDHOF. Wenn die Stadt 
keine neue Planung vorle-
ge, gebe es bis auf Weiteres 
keine sichere Überquerung 
der Wiesbadener Straße in 
Höhe des Haupteinganges 
der Friedrich-Ebert-Schule, 
der um 30 Meter verlegt wor-
den war. Schulleiterin Ulrike 
Hartmann und Konrektor 
Bernd Hocker erklärten einer 
Abordnung der FDP/MfM-
Fraktion im Gemeinderat die 
momentane Situation. Nur 
ein Provisorium ermögliche 
derzeit den Schülern einen 
einigermaßen sicheren Über-
gang. Hartmann möchte mit 
den Stadträten in Verbindung 
bleiben. Für das erste Quar-
tal habe die Stadtverwaltung 
angekündigt, die Verkehrs-
situation neu zu prüfen. 

Dr. Birgit Reinemund 
(FDP) äußerte sich zu der 
Situation, solange beide Ein-
gänge genutzt würden, sei der 
Status quo als Zwischenlö-
sung noch in Ordnung. „Pro-
blematisch wird es, wenn 
der vordere Schulbereich für 
Baumaßnahmen geschlos-
sen wird und ausschließlich 

der neue Haupteingang ge-
nutzt wird. Dann braucht es 
schnell eine sichere Lösung 
für die Schulkinder.“ Stadtrat 
Wolfgang Taubert (MfM) er-
innerte an den Plan, dass die 
Kindertagesstätte bisherige, 
dann neu sanierte Räumlich-
keiten der Schule beziehen 
soll. Spätestens dann brauche 
es „auch an dieser Stelle wie-

der eine sichere Querungs-
möglichkeit. Warum also 
nicht das heutige Provisori-
um zusätzlich erhalten? Auch 
sollte an Kurzzeitparkplätze 
für die Eltern gedacht wer-
den, die ihre Kinder bringen 
und abholen, um die heute oft 
unübersichtliche Verkehrssi-
tuation vor der Schule zu ent-
schärfen.“ red/jp

Sicherheit für Kinder
Lösung für Kindergarten und Schule gefordert

Eine Abordnung der FDP/MfM-Fraktion im Gemeinderat besuchte die 
Friedrich-Ebert-Schule.  Foto: zg
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AKTION GÜLTIG BIS 02.03.

➜ KOMPAKT

 Unterwegs im Norden

 Gehwegparken

 Freilichtbühne

WALDHOF. Der Protest der 
Anrainer hat Wirkung ge-
zeigt. Zahlreiche Anwohner 
und Gewerbetreibende pro-
testierten vor einem Jahr im 
Bezirksbeirat heftig, weil 
bei der völligen Neugestal-
tung des Speckwegs die An-
zahl der Parkplätze stark 
reduziert worden wäre. Aus-
gleichsparkplätze, die vor 
einem Jahr noch geplant wa-
ren, hätten weitab von den 
Ladengeschäften gelegen und 
nichts genützt – so vor einem 
Jahr die Anrainer. Die jetzt 
präsentierte Lösung sieht 
vor, dass nicht die Straße in 

ganzer Breite von Grund auf 
neu gestaltet, sondern haupt-
sächlich die Fahrbahndecke 
erneuert wird; so greift das 
Prinzip der Bestandserhal-
tung. Dies hat u. a. zur Fol-
ge, dass die Sichtdreiecke bei 
Einmündungen nicht so strikt 
umgesetzt werden müssen, 
wie es beim bisherigen Plan 
notwendig gewesen wäre. Die 
Einhaltung der Sichtdreiecke 
hätte eine ganze Reihe von 
Parkplätzen gekostet, was nun 
nicht der Fall ist.

Der zweite Umstand, der 
zur Erhaltung von Parkplätzen 
führte, war eine andere Stre-

ckenführung für den Fahrrad-
verkehr. Im Wesentlichen gibt 
es bei der neuen Variante kei-
ne eigene neue Fahrspur mehr 
neben dem Gehweg. Es ist nun 
nicht gewährleistet, dass Fahr-
räder vor einer sogenannten 
Dooring-Zone (sich unacht-
sam öffnenden Autotüren) ge-
schützt sind, was eigentlich der 
Plan gewesen war. Zudem wird 
es im Bereich von Einfahrten 
und Straßeneinmündungen 
wie bisher für Radler eine 
Berg-und-Tal-Fahrt geben – 
für Lastenräder, vor allem mit 
Kindern, nicht ohne Risiko. 
Mehrmals war in der Sitzung 

von Gefahrenstellen für Fahr-
räder die Rede.

Die Darstellung der Ver-
waltung kann in Kurzform 
so beschrieben werden: Die 
vor einem Jahr vorgestellte 
Vorzugsplanung hatte keine 
Mehrheit mehr und wurde da-
rum nicht weiter verfolgt. Im 
Wesentlichen gibt es nun eine 
Erneuerung der Straßenober-
fl äche ohne Verrücken der 
Bordsteine. Fuß- und Fahrrad-
wege werden an schadhaften 
Stellen ausgebessert. Die Um-
stellung auf den Kompromiss-
entwurf habe ein Jahr Verzöge-
rung bewirkt, und, „so ehrlich 

muss man sein, nun haben wir 
keine richtlinienkonforme Rad-
wegeführung“. Die Reaktionen 
waren unterschiedlich. Meh-
rere Stadt- und Bezirksbeiräte 
äußerten sich zufrieden und 
fragten: „Warum nicht gleich 
so?“ Für die Grünen äußerte 
Dr. Pia Becker die Bitte, ob 
die Kompromissvariante nicht 
doch noch Möglichkeiten ent-
halte, mehr Schutz und Hilfen 
für Fahrradfahrer zu berück-
sichtigen. Der Vertreter des 
ADFC: „Ich sehe, dass Sie hier 
Sachzwänge haben. Aber die 
Verkehrswende werden wir so 
nicht schaffen.“ jp

WALDHOF. Mein persönlicher 
Eindruck ist, dass sich unser 
Engagement gelohnt hat und 
unsere Anliegen nicht nur 
gehört, sondern in den neu-
en Plänen nahezu vollständig 
berücksichtigt wurden. Aller-
dings wurden die Pläne zum 
Bauabschnitt Ost leider nicht 
aufgezeigt, was ich doch bis 
dato vermisse. So wie ich es 
empfunden habe, waren auch 

die anderen anwesenden Ak-
tiven der IG Zukunft Speck-
weg (Jürgen Giehl, Marcus 
Brüchle, Dirk Haas sowie 
weitere Unterstützer) mit dem 
Ergebnis durchaus zufrieden, 
vor allem jedoch erleichtert. 
Der Einsatz hat uns alle sehr 
viel Kraft und Zeit gekostet, 
aber auch das eine oder ande-
re Haar. Ein bisschen kam es 
mir vor wie David gegen Go-

liath. Um ehrlich zu sein, hat-
te ich Zweifel daran, ob der 
neue Plan so aussehen würde, 
wie er dann vorgestellt wur-
de. Ich frage mich, wie oft es 
denn schon der Fall war, dass 
ein mehrheitlich abgestimm-
ter Beschluss gekippt werden 
konnte. Okay, dieser formelle 
Schritt steht noch aus.

Natürlich gab es auch noch 
Einwände und Vorschläge, 

die vor Beginn der Sanierung 
geprüft werden sollten. Da-
bei denke ich an das Thema 
Fernwärme, das ein Anwoh-
ner zu Recht eingebracht hat, 
oder auch die Problematik 
mit dem Fahrradweg gegen-
über der Post usw. Auch wäre 
es interessant zu wissen, wie 
die Sanierung in der Praxis 
ablaufen soll bzw. kann, um 
Beeinträchtigungen mög-

lichst gering und erträglich 
zu halten. Mein Dank gilt 
auch allen Aktiven unserer 
IG sowie allen Gewerbetrei-
benden und den Anwohnern 
rund um den Speckweg für 
den geleisteten Einsatz. Wir 
alle werden den weiteren 
Verlauf mit Argusaugen ver-
folgen und uns bei Bedarf er-
neut konstruktiv einbringen. 

zg

WALDHOF. Einmal mehr zeigt 
sich, dass die Verkehrswen-
de in Mannheim ein extrem 
dickes Brett ist. Die notwen-
dige Verbesserung des Um-
feldes und der Bedingungen 
für den Rad- und Fußverkehr 
werden in den Plänen der 
Stadtverwaltung leider wieder 
einmal nachrangig behandelt 
und der Erhalt von Parkplät-
zen priorisiert. Für die Grüne 
Gemeinderatsfraktion ist eine 
Sanierung im Bestand jeden-
falls keine Verbesserung für 
die lange benachteiligten Ver-

kehrsteilnehmer zu Fuß und 
auf dem Rad.

Gerhard Fontagnier, der ver-
kehrspolitische Sprecher und 
stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende der Grünen Gemein-
deratsfraktion: „Wenn wir in 
diesem Tempo weiter die bitter 
notwendige Verkehrswende be-
treiben, dann landen wir wie-
der in den grauen Vorzeiten, in 
denen die Stadt überall autoge-
recht gestaltet wurde und der 
Fuß- und Radverkehr kaum Be-
achtung fand. Nicht einmal der 
Mut, den Speckweg auf Tempo 

30 km/h zu begrenzen, ist zu 
erkennen. Die Menschen mit-
zunehmen ist natürlich wichtig 
und unabdingbar, allerdings 
weckt das Vor und Zurück 
kaum Vertrauen in die Politik. 
Wir erwarten als Mindestmaß-
nahmen in der Vorlage für den 
zuständigen Ausschuss die 
Verdeutlichung der Grenzmar-
kierungen an den Kreuzungen, 
die stärkere Beschilderung des 
Fahrrad-Überholverbots so-
wie die feste Einplanung einer 
Tempo-30-Zone. Auch an den 
Einmündungen müssen die 

Neigungen weitgehend verrin-
gert werden. Für die Anwohner 
muss in puncto Begründung 
mehr passieren als eine simple 
Sanierung im Bestand.“ 

Dr. Pia Becker, Grüne Be-
zirksbeirätin im Stadtteil 
Waldhof, ergänzt: „So erfreu-
lich es ist, dass die Stadt ihre 
Planungen an die Einwände der 
Bürger anpasst, so unerfreulich 
ist es zugleich, dass die Sicher-
heitsbedenken der Radfahrer 
bei diesem Kompromiss kaum 
berücksichtigt wurden. Insbe-
sondere die Stellen, an denen 

Querstraßen den Radweg kreu-
zen, müssen in dem Vorschlag 
nachgearbeitet werden. Dazu 
muss neben den dringend not-
wendigen Markierungen auch 
sichergestellt werden, dass 
parkende Autos gemäß der 
StVO nicht die Sichtfelder ver-
stellen und somit zur Gefahr 
für Radfahrer, Fußgänger und 
Autofahrer werden. Ein Kom-
promiss heißt immer auch, alle 
Beteiligten zu berücksichtigen, 
aber Fußgänger und Radfahrer 
kommen in diesem Vorschlag 
bisher zu kurz.“ zg

WALDHOF. Der Allgemei-
ne Deutsche Fahrrad-Club 
(ADFC) Mannheim lehnt die 
Pläne zur Fahrbahnsanierung 
des Speckweges ab. Die grund-
legende Sanierung des Speck-
weges in Käfertal und Wald-
hof sollte eigentlich neben der 
Behebung der eklatanten Stra-
ßenschäden auch die Sicherheit 
für Fußgänger, Radfahrer und 
den Busverkehr erhöhen. An-
wohner und Gewerbetreibende 
waren jedoch mit dem Wegfall 
von 44 Parkplätzen auf der 
Fahrbahn, teilweise kompen-
siert durch 20 Stellplätze in der 

Nähe des Wetzlarer Winkels, 
nicht einverstanden und brach-
ten die Verwaltung dazu, jetzt 
eine Planung mit Beibehalt fast 
aller Parkplätze vorzulegen.

In der Sitzung des Bezirks-
beirates Waldhof am 25. Janu-
ar wurde die neue Planung vor-
gestellt und mehrheitlich als 
gelungener Kompromiss gefei-
ert. Dr. Gerd Hüttmann, Spre-
cher des ADFC Mannheim, 
kann in der neuen Planung 
keinen Kompromiss erkennen 
und lehnt sie deshalb ab. Sie 
passt auch nicht zu einer EU-
Modellstadt „Klimaneutrali-

tät“, die bis 2030 klimaneutral 
werden will. Mit der jetzt vor-
gesehenen Fahrbahnsanierung 
im Speckweg für insgesamt 
fünf Millionen Euro werden 
Autofahrer bis auf vier wegfal-
lende Parkplätze alles behalten 
und können sich auf eine neue, 
glatte Fahrbahn nebst Ende der 
temporären Geschwindigkeits-
beschränkung freuen, während 
Radfahrer und Fußgänger so 
gut wie nichts bekommen. Für 
Radfahrer bleibt es beim bau-
lich bedingten Überholverbot, 
dem fehlenden Abstand zu 
rücksichtslos geöffneten Bei-

fahrertüren sowie der Berg-
und-Tal-Fahrt an Grundstücks-
zufahrten und Einmündungen. 
Mit Dünnschicht-Kaltasphalt 
werden die schlimmsten Rad-
wegstellen etwas geglättet, bei 
den Gehwegen fi ndet gar keine 
Sanierung statt. 

Auch wenn mit dem zu be-
grüßenden Minikreisel an der 
Alten Frankfurter Straße eine 
konfl iktträchtige Einmün-
dung entschärft werden soll, 
muss auf den etwa 50 Metern 
der gemeinsamen Fahrbahn-
nutzung der Mindestabstand 
von 1,50 Metern beim Über-

holen von Radfahrern erst 
noch durchgesetzt werden. 
Die Straßenverkehrsordnung 
sieht bei straßenbegleitenden 
Radwegen ein Parkverbot im 
Abstand von acht Metern vor 
und hinter den Einmündungen 
der Nebenstraßen vor. Ob es 
durch den kommunalen Ord-
nungsdienst künftig kontrol-
liert wird, bleibt abzuwarten. 
Für den Speckweg lautet die 
Devise von Politik und Ver-
waltung also „weiter so!“ – die 
Verkehrs- und Energiewende 
fi ndet hier die nächsten 20 Jah-
re nicht statt.  zg

Rolle rückwärts
Nun bleiben beim Speckweg die meisten Parkplätze erhalten

Der Speckweg, Stand 14. Februar. Fahrbahn und Radwege 
sind in eine m desolaten Zustand. Foto: Paesler

Sehr begrüßt
Stellungnahme von Ralph Kaiser, IG Zukunft Speckweg

Kaum beachtet
Stellungnahme der Grünen im Gemeinderat

Stark bezweifelt
Stellungnahme des ADFC Mannheim

SANDHOFEN/SCHÖNAU. Der 

Mannheimer Stadtrat und Land-

tagsabgeordnete Dr. Stefan Fulst-Blei 

(SPD) besucht neben anderen Veran-

staltungen regelmäßig zu verschie-

denen Gelegenheiten die Stadtteile 

im Mannheimer Norden. Nun stehen 

zwei Termine für Bürgergespräche 

zur Unterstützung von OB-Kandidat 

Thorsten Riehle (SPD) an. Am heu-

tigen 24. Februar wird Fulst-Blei von 

11.30 bis 12.30 Uhr in Begleitung 

von Riehle am Stich in Sandhofen 

sein. Am 11. März von 11.30 bis 

12.30 stehen beide auf dem Lena-

Maurer-Platz auf der Schönau. red/jp

SANDHOFEN. Die Aufgabe kam 

vom Land, die Städte müssen sie 

umsetzen. Die bisherige Duldung 

von Falschparkern auf Geh- und 

Radwegen soll nicht mehr prakti-

ziert werden. Das hat zu Ärger in 

vielen Straßen Mannheims geführt, 

in denen Raum zum Parken bis 

zum Äußersten genutzt wurde, weil 

der Platz dafür gebraucht wurde 

– es sind leider so viele Autos da. 

Das Verkehrsministerium Baden-

Württemberg hat nun erlassen, das 

ungeordnete Parken außerhalb von 

Parkmarkierungen sei nicht mehr 

zu dulden. Seit einem Jahr wurden 

mehrere Stadtteile planerisch durch-

forstet und vor Ort geschaut, wie 

geordnetes Parken künftig aussehen 

kann. Im Moment geschieht dies in 

Sandhofen. Die Arbeiten werden vo-

raussichtlich bis Mai dauern. Es wer-

den provisorische Markierungen am 

Straßenrand angesprüht. Sie haben 

jetzt noch keine Gültigkeit, sondern 

werden zunächst in der Bezirksbei-

ratssitzung Sandhofen vorgestellt.

red/jp

GARTENSTADT. Eine Kurzge-

schichte von Frank Schätzing ist 

diesmal der Stoff für einen Büh-

nenkrimi im Zimmertheater der 

Freilichtbühne. Gespielt wird das 

Stück von Christian Lange und Mar-

co Hullmann. Der eine ist jung und 

gutaussehend, der andere alt und 

krank. Der eine strotzt vor Selbst-

bewusstsein, der andere hat eh 

keine Zukunft. Beide arbeiten als 

Puppenspieler, der eine hat große 

Theaterambitionen, der andere 

führt ein sonderbares Einsiedlerda-

sein. Der Alte hat einstmals ein Ver-

brechen begangen, der Junge ist 

hoch verschuldet und erfährt nun 

davon. Es scheint die Konstellation 

für ein weiteres ideales Verbrechen 

zu sein. Wiederaufnahme: Donners-

tag, 9. März, 20.00 Uhr. Weitere 

Termine: Freitag, 10. März,  20.00 

Uhr, Freitag, 17. März, 20.00 Uhr, 

Samstag, 18. März, 20.00 Uhr, 

Freitag, 24. März, 20.00 Uhr, 

Samstag, 25. März, 20.00 Uhr. 

Informationen und Tickets: www.

fl bmannheim.de. red/jp 

Provisorisch aufgesprühte Markierungen für künftig geordnetes Parken. Foto: zg
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Nachhaltige & Wohngesunde
Böden aus Kork und Holz!

Überzeugen Sie sich 
in unserer Ausstellung

Neu bei uns: Naturalan
Kunststofffreie Böden aus 

Materialien wie Kautschuk, Rapsöl, 

Holz und anderen Naturfasern

Ein freundliches und aufgeschlossenes 
Team erwartet Sie.

 3-j./1-j./Helfer in Voll-/Teilzeit

 in Voll-/Teilzeit

Wir bieten: Wir bieten: 

  
und Seniorenbetreuungund Seniorenbetreuung

Infos unter:

(0621) 77001-0
info@vobasandhofen.de
www.vobasandhofen.de

www.augenlichtretter.de

GARTENSTADT. Nach der Begrü-
ßungsrede der Ersten Vorsitzen-
den des Bürgervereins Garten-
stadt Gudrun Müller hielt Dr. 
Thomas Steitz, stellvertretender 
Vorsitzender, einen Rückblick 
auf die vergangenen 3 Jahre. 
Corona hatte die meisten Akti-
vitäten auf Eis gelegt, doch der 
Bürgerverein trotzte der He-
rausforderung. Es organisierten 
sich WhatsApp-Gruppen und 
digitale Zusammenkünfte, ei-
nige Veranstaltungen wurden 
ins Freie verlegt. Im Juni 2022 
fand erstmals wieder das Bür-
gergarten-Fest statt, in dessen 
Rahmen der Verein seinen 40. 
Geburtstag feierte.

Aktuell informierte Dr. Steitz 
über die Verzögerung der drin-
gend notwendigen baulichen 
Maßnahmen in den hiesigen 
Schulen. Ein Ersatz- bzw. Neu-
bau des maroden C-Baus der 
Waldschule sei 2023 ge-plant, 
die Alfred-Delp-Schule müsse 
voraussichtlich bis 2027 warten. 
Weiter kritisierte er das Vorge-
hen der Stadt gegen das Geh-
wegparken im Speckweg. Ein 
nur fahrradgerechter Speck-
weg schade dem Einzelhandel.
Ein extrem düsteres Bild zeich-

nete Dipl.-Forstwirt Volker 
Ziesling in seinem Vortrag 
„Es wird heiß, sehr heiß!“ 
Das Ökosystem sei weltweit 
gefährdet. Es handle sich um 
keinen Klimawandel, sondern 
eine Klimakatastrophe. Seiner 
Einschätzung nach treibt es 
durch die globale Erderwär-
mung zukünftig noch mehr 
Menschen in die Flucht. Bis 
Ende des Jahrhunderts müsse 
man im Sommer mit 50 Grad 
in den Städten rechnen. „Wir 
scheitern immer dann, wenn 
wir Gott spielen wollen und die 
Gesetze der Natur missachten“, 
führte Ziesling weiter aus. Der 
Wald habe unter anderem die 

wichtige Aufgabe, Wasser zu 
speichern, zu schützen und zu 
reinigen. Dieses kostbare Nass 
speise nun im Rahmen der 
Bundesgartenschau die dort 
künstlich angelegten Teiche, 
kritisierte Ziesling.  Der Wald 
sei ein hochkompliziertes, cha-
otisches System. Er empfahl 
einen Paradigmenwechsel und 
das menschliche Eingreifen so 
gering wie möglich zu halten.

Bürgerdienstleiterin Micha-
ela Diehl gab einen Überblick 
über die Fahrbahnsanierung 
im Langen Schlag. Die zweite 
Etappe würde bis Mitte Fe-
bruar, der letzte Abschnitt bis 
Ende März fertiggestellt. Diehl 

wies auf die Ausweitung des 
digitalen Sektors beim Bür-
gerservice hin. Vieles könne 
online erledigt werden. Die Pi-
anistin Galina Hrytsyuk setzte 
zwischen den einzelnen Pro-
grammpunkten immer wieder 
musikalische Akzente. Ab-
schließend überreichte Manfred 
Baumann von der Volksbank 
Sandhofen den Karlsternhexen 
einen Scheck über 222,22 Euro, 
übergab das Backhaus Döringer 
dem Bürgerverein traditionell 
eine riesige Neujahrsbrezel und 
verteilte eine Delegation vom 
Karnevalsverein Mannemer 
Stroseridder ihren Jahresorden.
 CoKo

Es wird heiß!
Neujahrsempfang Bürgerverein Gartenstadt: Rück- und Ausblicke

Die Neujahrsbrezel in Übergröße ist Tradition beim Neujahrsempfang Gartenstadt. Foto: Köhn

SANDHOFEN. Gelebte Ökumene im 

Stadtteil: St.  Bartholomäus lädt am 

Freitag, 3. März, um 19 Uhr in den Ge-

meindesaal in der Bartholomäusstra-

ße 4 ein. Gemeinsam mit den Frauen 

der griechisch-orthodoxen Gemeinde 

und der evangelischen Dreieinigkeits-

gemeinde wird ein Gottesdienst unter 

dem Thema „Glaube bewegt“ gefeiert. 

Das Thema bereiten jedes Jahr Frauen 

aus einem anderen Land der Welt vor, 

dieses Jahr aus Taiwan.  red/jp

 Ökumene

GARTENSTADT. Familien mit wenig 

Geld haben mit ganz anderen Pro-

blemen zu kämpfen als andere. Ihre 

Kinder benötigen viel mehr Angebote 

von außen. Gerade für die gezielte För-

derung der Entwicklung von Schülern 

im Grundschulalter fehlen oft Zeit und 

Kraft in der Familie. Das Soziale Zen-

trum Alsenweg vom Caritasverband 

bietet seit über 45 Jahren lebens-

weltorientierte und niedrigschwellige 

Unterstützung für Kinder mit erhöhtem 

pädagogischem Bedarf. Durch In-

tensivförderung wird beispielsweise 

soziales Lernen in der Gruppe ange-

regt. Ingrid Stermula von der SPD 

Gartenstadt unterstützt seit vielen 

Jahren die wichtige Einrichtung. Ihrem 

Spendenaufruf sind wieder viele Ge-

nossen, Freunde und Familienangehö-

rige gefolgt. Durch den Vorsitzenden 

Alexander Manz und Peter Stermula 

wurden 740 Euro an Einrichtungsleite-

rin Gisela Röckel übergeben. Das Geld 

ermöglicht im Sommer Ausfl üge, zum 

Beispiel einen Zoobesuch.  red/jp

 Spenden für den Alsenweg

➜ KOMPAKT
Neustart für Stadtteil-Portal.de

MANNHEIM. Aktuelle Nachrich-

ten im Internet ergänzen die ge-

druckten Stadtteilzeitungen von 

SOS  Medien bereits seit vielen 

Jahren. Damit dies auch so bleibt, 

haben Verlag und Werbeagentur 

in ihre Online-Präsenz investiert 

und konnten bereits kurz vor Weih-

nachten den neuen Auftritt von 

Stadtteil-Portal.de präsentieren. 

Lars Ciper Design hat das frische 

Erscheinungsbild entwickelt, bei 

dem unter anderem die Darstel-

lung modernisiert und die Menüfüh-

rung verschlankt wurde. Seit Mitte 

Januar erscheinen täglich neue 

Beiträge. Auch das ausführliche 

PDF-Archiv der Stadtteilzeitungen 

ist wieder wie gewohnt verfügbar. 

Informationen zu eigenen Apps, 

Events, Mediadaten und Kontakt er-

gänzen die neuen Seiten. News auf 

Stadtteil-Portal.de sind jederzeit 

verfügbar und kostenlos erhältlich. 

Dazu versorgen die App „Stadtteil-

Portal“ und der Facebook-Kanal 

https://www.facebook.com/

StadtteilPortal (wissens-)hungrige 

Leser mit neuem Stoff. Schauen 

Sie rein und machen Sie sich Ihr 

eigenes Bild! sts

MANNHEIM. Zu den schönsten 
Jugenderlebnissen gehören für 
Menschen im späteren Leben 
oft die Freizeiten, die sie ohne 
Eltern zusammen mit Gleich-
altrigen mitmachen durften. 
Das Evangelische Kinder- 
und Jugendwerk (EKJM) lädt 
wieder zu Freizeiten in den 
Pfi ngst- und Sommerferien ein. 
Begleitet von gut ausgebildeten 
Teamern, geht es zu abwechs-
lungsreichen Erlebnissen in-
nerhalb Deutschlands und im 
Ausland. „Vor allem nach der 
Coronazeit und nach Fluchter-
fahrungen sind für Kinder und 
Jugendliche solche Gemein-

schaftserlebnisse mit Gleich-
altrigen, abwechslungsreich 
und mit Zeit zum Entspannen, 
sehr wichtig“, weiß Stadtju-
gendreferentin Rahel Römer 
vom EKJM, die die Freizeiten 
organisiert. 

Besonders im Blick hat das 
EKJM auch die Kinder und 
Jugendlichen, die ihre Heimat 
verlassen mussten und nun in 
Mannheim leben. Gemeinsam 
mit Gleichaltrigen können sie 
viel erleben und sich kennen 
lernen. Dazu fi nden in den 
Pfi ngstferien zwei Kinderferi-
enwochen auf der Bundesgar-
tenschau (Buga) statt. Auf dem 

Buga-Gelände unterwegs sein, 
vieles entdecken, bewundern, 
Spannendes über den Planeten 
Erde erfahren und an jedem 
der vier Tage eines der Buga-
Leitthemen kennenlernen, 
dazu laden in den Pfi ngstferien 
zwei Kinderferienwochen auf 
der Buga ein. Die Kinder im 
Alter von 7 bis 11 Jahren sind 
täglich von 9.00 bis 15.30 Uhr 
unterwegs und lernen sich und 
andere kennen, denn zu diesen 
beiden Wochen sind einheimi-
sche und ukrainische Kinder 
eingeladen. Das pädagogisch 
sehr erfahrene Team spricht 
deutsch und russisch. Treff-

punkt zum täglichen Start und 
Ende ist der Haupteingang am 
Luisenpark.

Hier drei konkrete Beispiele 
für die Pfi ngstferien: 30.05.-
04.06. Ritterfreizeit für Jungs, 
Neckarzimmern, 10 bis 14 Jah-
re. 30.05.-02.06. deutsch-uk-
rainische Kinderferienwoche 
auf der Buga, 7 bis 11 Jahre. 
05.06.-09.06. deutsch -ukrai-
nische Kinderferienwoche auf 
der Buga, 7 bis 11 Jahre. Wei-
tere Freizeiten gibt es im Som-
mer. Infos zu Programm, Ko-
sten und Anmeldung: https://
freizeiten.ekjm.de, Tel. 0621 
2800 0480. red/jp

Erlebnisse für Kinder
Freizeiten des EKJM für die Pfingst- und Sommerferien

SANDHOFEN. Die KZ-Ge-
denkstätte in der Gustav-Wie-
derkehr-Schule unterhält seit 
1990 eine Dauerausstellung in 
den Kellerräumen der Schule, 
in der sie über die Außenstelle 
des KZ Natzweiler während 
der Nazizeit berichtet. Lehrer 
können im Rahmen ihres Un-
terrichts mit ihren Schülern 
dort einen Besuch machen, um 
auch die künftigen Generati-
onen über die Verbrechen der 
damaligen Zeit aufzuklären. 

Für Gruppen ist aus organisa-
torischen Gründen eine vorhe-
rige Anmeldung erforderlich, 
ohne Anmeldung ist für Ein-
zelpersonen an jedem dritten 
Sonntag im Monat von 14.00 
bis 17.00 Uhr ein Besuch mög-
lich. Der Eintritt ist frei. Wäh-
rend der Corona-Zeit war die 
Arbeit der Gedenkstätte stark 
eingeschränkt; bei möglichen 
Veranstaltungen war der 
Aufwand wesentlich erhöht.
Die Gedenkstätte wird zu 

großen Teilen ehrenamtlich 
betreut, aber auch ehrenamt-
liche Arbeit benötigt Geld. Die 
demokratischen Fraktionen im 
Landtag haben dazu beraten 
und beschlossen, dass ab die-
sem Jahr die Gedenkstätten 
im Land mehr Zuschüsse für 
ihre Arbeit erhalten. Davon 
profi tiert auch die Gedenkstät-
te in Sandhofen. Das Land er-
höht die dauerhafte Förderung 
der mehr als 80 Gedenkstätten 
um insgesamt 182.000 Euro 

auf 500.000 Euro im Jahr. Zu-
sätzlich bekommen die Stätten 
einen Infl ationsausgleich von 
zehn Prozent für Förderungen, 
um die massiven Kostenstei-
gerungen auszugleichen. So-
mit wird sichergestellt, dass 
die überaus wichtige Erinne-
rungskultur weitergehen kann. 

red/jp

 Weitere Infos auf 
www.kz-gedenkstaette-
sandhofen.de

Erinnerungskultur
Mehr Geld vom Land auch für die KZ-Gedenkstätte in Sandhofen
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WIR SUCHEN 

MASCHINEN-HELDEN!

Aushilfe auf 520 € - Basis mit technischem 

Verständnis und Lust auf ein tolles Team

Klingt interessant?

Dann bewerben Sie 

sich direkt!

LOXAM GmbH

Niederlassungsleitung

Herr Jürgen Feth

Rebhuhnstrasse 2-4

68307 Mannheim

Tel.:   0621 - 77 00 6 0

Mail: mannheim@loxam.de

Für unsere LOXAM - Niederlassung 

in Mannheim-Sandhofen suchen 

wir technisch versierte Allrounder, 

die sich gemeinsam mit uns 

um die Betreuung unseres 

Maschinenparks kümmern.

Tel.: 0621 - 862 47 40

Aura 24h Betreuungsdienst

Aura Tagesbetreuung

Mallaustraße 72 · 68219 MA
Fürstenwalder Weg 1A · 68309 MA

GmbH

Mallaustraße 72 · 68219 MA

MANNHEIM. Der Job ist be-
gehrt. Vier Kandidaten sind 
angetreten und wollen Ober-
bürgermeister der Stadt 
Mannheim werden: Christian 
Specht (CDU), Erster Bür-
germeister, Thorsten Riehle 
(SPD), Stadtrat und Fraktions-
vorsitzender seiner Partei im 
Gemeinderat, Raymond Foj-
kar (Bündnis 90/Die Grünen), 
Stadtrat, sowie Isabell Belser 
(Die Linke), Krankenschwe-
ster. Es ist gut für die Stadt, 
wenn es nicht nur einen oder 
zwei Kandidaten gibt. Auch in 
der Kandidatur zum höchsten 
Amt der Stadt spiegelt sich 
wider, was einer Demokratie 
zum Vorteil gereicht: Vielfalt. 
Es wäre nicht gut, wenn es nur 
einen Kandidaten gäbe. Es ist 
gut, dass es unterschiedliche 
gibt. Die Bürger haben wirk-
lich die Wahl. 

Vom Verzicht des amtie-
renden Oberbürgermeisters 
Dr. Peter Kurz auf eine erneu-
te Kandidatur schienen alle 
Parteien der Quadratestadt 
überrascht, darum war es für 
die Mannheimer Bevölkerung 
besonders interessant, welche 
Kandidaten aus welchen Par-
teien nun letztendlich antreten 
würden. Als Letzte haben die 
Grünen am Freitag, 3. Febru-
ar, auf ihrem Neujahrsemp-

fang ihren Kandidaten öf-
fentlich vorgestellt. Die Partei 
hatte eine Findungskommissi-
on eingesetzt, deren Vorschlag 
am 1. Februar parteiintern von 
den zahlreich anwesenden 
Mitgliedern mit großer Mehr-
heit angenommen wurde. Ray-
mond Fojkar ist aufgewachsen 
in der Neckarstadt West, seit 
seiner Jugend bis heute viel-
fältig ehrenamtlich tätig, nie-
dergelassener Arzt als Kinder-
psychiater, Stadtrat seit 2009. 

Isabell Belser wird auf der 
Website des Linken-Kreis-
verbandes Mannheim als 
Mitglied des Vorstandes ge-
führt. Auf unsere Anfrage 
hin erhielten wir Informatio-
nen zur OB-Kandidatin; un-
terstützt wird sie von einem 
Dreiparteien-Bündnis aus 
Die Linke Mannheim, Partei 
Mensch Umwelt Tierschutz 
(Tierschutzpartei) und Klima-
liste Mannheim. Isabell Belser 
wurde in Neckarau geboren, 
ist auf dem Lindenhof und in 
den Quadraten aufgewachsen. 
Nach der Schulzeit an der Jo-
hannes-Kepler- und Friedrich-
Ebert-Schule machte sie eine 
Ausbildung zur Altenpfl egerin 
und anschließend zur Fach-
wirtin im Gesundheits- und 
Sozialwesen. Sie arbeitet als 
Krankenschwester am Klini-

kum Ludwigshafen und wohnt 
mit ihrer Tochter in den Qua-
draten. Seit 2021 engagiert 
sie sich als ehrenamtliche 
Richterin. 

Thorsten Riehle ist in 
Mannheim wohl hauptsäch-
lich bekannt als Geschäftsfüh-
rer des Veranstaltungshauses 
Capitol in der Neckarstadt. 
Seit 1993 ist er Mitglied der 
SPD, seit 2014 Stadtrat, seit 
2020 der Fraktionsvorsitzende 
seiner Partei im Gemeinderat. 
Auf dem Kreisparteitag am 
20. Januar wurde er von der 
SPD Mannheim zum Kan-
didaten nominiert und war 
damit – zusammen mit Mit-
bewerber Specht – der Erste, 
der seinen Hut als Nachfolger 
für OB Kurz in den Ring warf. 
Mit Kurz, der vor seiner Wahl 
zum OB Kulturbürgermeister 
war, verbindet ihn der Kul-
turbereich. Erfahrung in der 
Stadtverwaltung hat Riehle 
ebenso wie zwei seiner Mit-
bewerber nicht, bringt aber 
die Erfahrung im Aufbau und 
der Verwaltung eines Kultur-
hauses mit, das er nach seiner 
Eröffnung 1997 erfolgreich als 
Geschäftsführer leitet. 

Christian Specht war der 
Einzige, der anlässlich sei-
ner Kandidatur zur OB-Wahl 
persönlich zu einem eigenen 

Pressegespräch einlud. Ort 
des Treffens am 20. Januar 
war eine Location am Taunus-
platz – auf dem Waldhof ist er 
geboren und aufgewachsen. 
Als Erster Bürgermeister der 
Stadt wäre er, obwohl poli-
tisch anderer Provenienz als 
der gegenwärtige OB, nicht 
als Gegenkandidat zu Dr. Pe-
ter Kurz angetreten. Das, so 
betonte Specht beim Presse-
gespräch, habe er auch bisher 
gegen Widerstände aus der 
eigenen Partei so vertreten. 
Nachdem Kurz nun nicht kan-
didiere, habe er sich erst Zeit 
gelassen, dann jedoch zur 
Kandidatur entschlossen. „Ich 
bin kaltstartfähig“, spielte er 
deutlich auf seine langjäh-
rige Erfahrung als Dezernent 
an. Specht ist seit 2005 Bür-
germeister und wurde 2007 
zum Ersten Bürgermeister 
und damit Stellvertreter des 
OB gewählt. Somit legt er 18 
Jahre Verwaltungstätigkeit in 
Mannheim in die Waagschale 
und grenzt sich damit deutlich 
von den Mitbewerbern ab. Bei 
Spechts Pressekonferenz spra-
chen Christiane Fuchs (Freie 
Wähler-ML) und Konrad 
Stockmeier MdB (FDP) dem 
CDU-Mann die Unterstützung 
ihrer Mannheimer Gruppie-
rungen aus. jp

Vier Kandidaten
Vorlauf zur Wahl des Oberbürgermeisters

Isabell Belser © Die LinkeRaymond Fojkar © B90/GrüneThorsten Riehle  © Daniel LukacChristian Specht © Johannes Paesler

Die Wärme der Erde
Mehr über Geothermie erfahren – Exkursion für Bürger

REGION. Wo soll eigentlich die 
Energie für die Zukunft her-
kommen? Sicher wird sie im-
mer weniger aus der Verbren-
nung fossiler Stoffe stammen 
und bestimmt nicht aus nur 
einer Quelle. Photovoltaik ist 
bei uns nicht den ganzen Tag 
ergiebig, Windkraft ebenfalls 
nicht, darum sucht man auch 
nach anderen Energiespendern. 
Mit der Wärme aus der Erde 
werden inzwischen schon Ein-
familienhäuser geheizt. Fern-
wärme aus Kohleverbrennung 
hat in Mannheim Vergangen-
heit, aber keine Zukunft. Nun 
wird ausgelotet, was denn Zu-
kunft hat.

In den letzten Wochen waren 
im Mannheimer Norden und 
Süden an verschiedenen Stellen 
kleine gelbe Boxen zu sehen, 
zum Beispiel am Straßenrand 
im Begleitgrün. Im Internet 
wurde darüber diskutiert, weil 
viele sich fragten, was das zu 
bedeuten habe. Manche wuss-
ten das schon, so wurde fl eißig 
diskutiert. Auch gemutmaßt. 
Auch über die Vibrotrucks. 
Diese senden durch Vibration 
seismische Signale aus, die an 
den Messpunkten aufgefangen 
und danach ausgewertet wer-

den. Für Bürger besteht nun 
die Möglichkeit, Informationen 
aus einer direkten Quelle zu be-
kommen und nicht bloß um ein 
paar Ecken herum. Die Mann-
heimer Landtagsabgeordneten 
Dr. Susanne Aschhoff und Elke 
Zimmer (Grüne) laden zu einer 
Exkursion ein: Am Samstag, 
den 1. April, haben interessierte 
Menschen aus Mannheim die 
Möglichkeit, an einer Fahrt zur 
Firma GeoHardt in Bruchsal 
teilzunehmen und mehr über 
Geothermie zu erfahren. 

Neben einer Führung durch 
die Geothermie-Anlage wird 
es auch Raum für Fragen und 
Austausch geben. Im An-
schluss an die Exkursion be-

steht die Möglichkeit, die Ein-
drücke und Erkenntnisse bei 
einem kleinen Imbiss zu vertie-
fen. Die Veranstaltung beginnt 
am Vormittag in Mannheim 
und endet am frühen Nachmit-
tag auch wieder dort. Genaue 
Treffpunkte und Abfahrts-
zeiten werden den Teilnehmern 
nach Anmeldung mitgeteilt. 
Die Teilnahme an der Exkur-
sion inklusive Hin- und Rück-
fahrt, Führung und Imbiss ist 
kostenfrei. Interessierte können 
sich im Wahlkreisbüro per E-
Mail unter susanne.aschhoff@
gruene.landtag-bw.de oder tele-
fonisch unter 0711 2063-6540 
anmelden. Die Teilnehmerzahl 
ist begrenzt. jp/red

Diese Messbox fanden wir an der Sandhofer Straße neben dem Radweg 
auf Altrheinseite. Foto: Paesler

WALDHOF. 6.006 Punkte und 
damit den zweiten Platz er-
reichte der TV 1877 Waldhof 
e. V. mit seinem Projekt „FIT 
am Bike“. Zwei vom TV 1877 
angeschaffte Lastenräder 
dienten dabei als mobiler Aus-
gangspunkt für die Betreuung 
der Kinder und als Materialla-
ger. Auf öffentlichen Plätzen, 
bei Veranstaltungen und bei 
Einrichtungen der Kinderbe-
treuung war der Breitensport-
verein mit Spiel- und Bewe-
gungsangeboten vor Ort. „Wir 
freuen uns sehr, dass wir für 
unser Projekt Unterstützung 

erhalten“, betont Tobias Mes-
serschmidt vom Sportvorstand 
des Vereins. „Das Geld wer-
den wir verwenden, um wei-
tere Aktionstage anzubieten.“

Die Vereine hatten die 
Möglichkeit, sich für die 
Ausschreibungsrunde des 
MVV-Sponsoringfonds zu 
bewerben. Gleichzeitig konn-
ten sie ihren Erfolg aktiv mit-
gestalten, indem sie während 
der Abstimmungsphase für 
ihr Vereinsprojekt warben. 
Nach der Bewerbung über 
die Homepage www.mvv.de/
sponsoringfonds und der Vor-

stellung der Projekte gab es 
dann eine öffentliche Abstim-
mung über die besten Projekte 
in der MVV-App „Mein Qua-
drat“. Die MVV fördert mit 
ihrem Sponsoringfonds seit 
vielen Jahren Vereine, Orga-
nisationen und Einrichtungen 
aus Mannheim und der Me-
tropolregion Rhein-Neckar, 
die mit ihrer unverzichtbaren 
Arbeit einen wichtigen Beitrag 
für die Gesellschaft leisten. 
Die nächste Ausschreibungs-
runde für den MVV-Sponso-
ringfonds startet am 13. März 
2023. red/jp

 Nachwuchs
TV 1877 Waldhof erreichte 2. Platz beim MVV-Sponsoringfonds

SANDHOFEN. Mancher würde 
ja gern. In einem Chor mit-
zusingen, wäre schön. Nur 
kann nicht jeder sich auf Jah-
re hinaus binden. Übt man in 
einem Chor, gibt es feste Sing-
stunden, und steht ein Auftritt 
an, zählt jede Stimme erst 
recht. Man verlässt sich auf 
die anderen, aber deren Er-
wartung strahlt auch auf einen 
selbst zurück. 

Der gemischte Kirchenchor 
der Dreieinigkeitsgemeinde 
hat da eine Idee. Einerseits 
hat er sein Können und sei-
ne Vielseitigkeit in den letz-
ten zehn Jahren mehrfach in 
Konzerten gezeigt. Er singt 
hauptsächlich Werke großer 
Komponisten (Bach, Gounod, 
Fauré), wirkt jedoch auch an 
Gottesdiensten mit. Alle Sän-

ger sind Laienmusiker, sodass 
fürs Mitmachen keine beson-
dere Vorbildung notwendig 
ist. Mit Octavio Yang hat der 
Chor einen hervorragenden 
Dirigenten. Die bisherigen 
Aktiven sehen damit eine gute 
Grundlage, für ein Konzert im 
Juli weitere Sangesfreudige 
zum Mitmachen zu werben. 
So kommt Bewegung in die 
Sache, das Konzert kriegt ein 
paar weitere tolle Sänger und 
die Konzertbesucher erwartet 
ein noch großartigeres Musik-
erlebnis.

Für das erste Halbjahr wur-
de ganz frisch ein Chorpro-
jekt gestartet. Chorleiter und 
Chor hoffen, für die nächsten 
fünf Monate ein paar singende 
Freunde zu gewinnen, die jetzt 
noch nicht wissen müssen, ob 

sie im zweiten Halbjahr auch 
noch Zeit haben. Für fünf Mo-
nate lässt sich aber gut pla-
nen. Jeder Erwachsene, der 
Lust hat, sich zu beteiligen, ist 
herzlich willkommen. Chor 
und Chorleiter setzen Freude 
am gemeinsamen Singen und 
regelmäßige Teilnahme an den 
Proben voraus. Notenkenntnis 
ist von Vorteil, jedoch keine 
Notwendigkeit. Wer Interesse 
hat, erhält ab sofort weitere 
Auskünfte und Informatio-
nen bei Christine Staatsmann 
unter christine.staatsmann@
gmx.de. Die Probe ist je-
den Dienstag von 19.00 bis 
20.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus Sandhofen, 
Domstiftstraße 40. Das Kon-
zert fi ndet am Sonntag, 9. Juli, 
statt. red/jp

Tolles Chorprojekt
Sänger für ein halbes Jahr mit einem erfolgreichen Chor
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MANNHEIM. Der Plan zeige 
mit messbaren Maßnahmen 
den Weg in ein klimaneutrales 
Mannheim auf, hatten verschie-
dene Mannheimer Initiativen 
(Mannheim kohlefrei, Mann-
heim Zero, Fridays, Scientists, 
Parents und Health for Future) 
damals mitgeteilt. Umso wich-
tiger sei neben der Zustimmung 
im Gemeinderat der Einstieg in 
die Umsetzung, für die aus-
reichende Finanzmittel ein-
geplant werden müssten. Die 
Rede war vom im vergangenen 
November verabschiedeten Kli-
maschutz-Aktionsplan (KSAP) 
2030, der Zielvorstellungen und 
Handlungsfelder für die Ver-
waltung sowie für die gesamte 
Stadtgesellschaft einschließ-
lich Unternehmen und Bürger-
schaft umfasst. Jetzt hat der 
Gemeinderat die Anschubfi-
nanzierung des Plans beschlos-
sen, die für das Jahr 2023 drei 
Millionen Euro im städtischen 
Haushalt vorsieht (zusätzlich 
zu bestehenden Finanzmit-
teln in den jeweils zuständigen 
Dienststellen). 
Für das aktuelle Jahr wurden 
besonders wichtige „TOP“-
Maßnahmen aus dem KSAP 
aufgegriffen, die besonders 
schnell umsetzbar sind. So soll 

beispielsweise der Ausbau von 
Solaranlagen auf Schuldächern 
mit 750.000 Euro beschleunigt 
werden. Für Entsiegelungs-
maßnahmen sind 150.000 Euro 
geplant. Für die Ausweitung des 
On-Demand-Angebots „fips“ 
der rnv stehen 250.000 Euro 
zur Verfügung. 150.000 Euro 
stehen für die Umsetzung von 
Maßnahmen in Kooperation mit 
der Fachkräfteallianz Rhein-
Neckar bereit. Außerdem sollen 
die personellen Voraussetzun-
gen geschaffen werden, um 
den Waldumbau zu forcieren. 
Großes Augenmerk liegt auf 
den Förderprogrammen, die 
um 870.000 Euro aufgestockt 

werden. Darin enthalten sind 
beispielsweise Förderungen 
für den Austausch von alten 
Öl- und Gasheizungen, für Bal-
kon-Photovoltaik oder eine Ab-
wrackprämie für Kühlschränke 
für Einkommensschwache.
„Diese Mittel sind ein guter An-
fang und ermöglichen uns ers-
te wichtige Schritte auf dem 
Weg zur Klimaneutralität 2030. 
Der Fokus auf den Anreizen 
für die Mannheimerinnen und 
Mannheimer war uns, neben 
der Möglichkeit, Maßnahmen 
schnell umsetzen zu können, 
dabei besonders wichtig“, so 
Bürgermeisterin Prof. Dr. Diana 
Pretzell. red/nco

www.metzgerei-schenkel.de

Seit 127 Jahren in Sandhofen

Weil Tierwohl unsere Aufgabe ist!
Und das schon seit Generationen!

   Fleisch in höchster Qualität

   persönlicher Kontakt zu den Bauern

   nur Tiere, welche auf Stroh stehen mit viel 
Bewegungsfreiheit im Stall und im Außengelände

   Futter aus eigenem Anbau

   Ohne Gentechnik

   Ohne Antibiotika

   nur kleine Familienbetriebe

   Wurstherstellung
aus Premium-Fleisch

   fast das gesamte 
Wurstsortiment aus 
eigener Herstellung

0621 - 54 100

A k t u e l l  g e s u c h t
• Mehrfamilienhaus mit einer  

leerstehenden Wohnung
• EFH in Schul- und Kita-Nähe
• Penthouse-Wohnung mit Balkon 

Ihre Ansprechpartnerin:  
Monika Thiele 
Harrlachweg 1 / Eastsite   
68163 Mannheim 
thiele@kuthan-immobilien.de

Prinzip, nach dem nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, sich regenerieren, 
künft ig wieder bereitgestellt werden kann“ (Duden)

Nach�|�hal�|�tig�|�keit
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

generieren, 
en kann“ (Duden)

BADEWANNE  
raus

Seniorengerecht u.
komplett

jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de

DUSCHE
rein,

inkl. Fliesenarbeiten

0621 - 43025420

jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de
0621 - 43025420

Unabhängigkeit v. 
Energieerzeuger

Alte Heizung
raus

Wärmepumpe
rein,

Förderung bis zu 45% 

IHRE 
WÜNSCHE

flexibel, schnell

& nachhaltig

realisiert

Natürlich, nachwachsend,
nachhaltig
LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,
am 5. März ist der „Internationale Energiespartag“; am 18. März 
der „Global Recycling Day“: Der Begriff „Nachhaltigkeit“ ist ak-
tuell in aller Munde. Aber was meint das eigentlich? Nachhaltig-
keit oder nachhaltige Entwicklung bedeutet, die Bedürfnisse der 
Gegenwart so zu befriedigen, dass die Möglichkeiten zukünfti-
ger Generationen nicht eingeschränkt werden. Der Begriff Nach-
haltigkeit kommt ursprünglich aus der Forstwirtschaft: Wer nur 
so viele Bäume fällt, wie nachwachsen können, sorgt dafür, dass 
der Wald für die künftige Nutzung zur Verfügung steht und auf 
Dauer seinen Wert behält. Es ist nachhaltig, die natürlichen Le-
bensgrundlagen zu erhalten, die Wirtschaft durch mehr Umwelt-
schutz und innovative Technologien voranzubringen und dabei 
gleichzeitig Wohlstand und sozialen Fortschritt zu sichern. Im 
Folgenden stellen wir Ihnen nachhaltige Konzepte und Ideen vor. 
Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihre Redaktion.  nco

Kuthan-Immobilien:  
Energieeffizienz spielt wichtige Rolle

Elsässer Holzbauwerte: 
Holz baut Zukunft

MANNHEIM. Mit diesem Slogan 
wirbt Elsässer Holzbauwerte 
für sein Handwerk. Er steht für 
eine gute Teamarbeit, Werte 
und Wertschätzung, was Elsäs-
ser Holzbauwerte damit gerne 
nach außen vermitteln möchte, 
um für sichere, spannende und 
sinnvolle Berufe im Familienun-
ternehmen zu werben. Er steht 
aber auch für zeitgemäßes Bau-
en. So sind Wände und Decken 
aus reinem, massivem Holz eine 
qualitativ hochwertige Ant-
wort auf die Fragen nach Ener-
gieeffizienz, Nachhaltigkeit, 
Gesundheit und Klimawandel. 
Gleich zwei Holzmassivsyste-
me werden bei Elsässer her-

gestellt: Die MHM-Wand und 
inholz-Brettstapelelemente. 
Beide Systeme, frei von Leim 
und Chemie, sparen mit kurzen 
Produktions- und Bauzeiten 
Ressourcen und Kosten. Das 
Tätigkeitsfeld ist extrem viel-
fältig, dazu zählen unter ande-
rem energetische Sanierungen, 
Gewerbe- und Hallenbau, öf-
fentliche Bauten sowie Häuser, 
Anbauten und Aufstockungen. 
Nur das Genießen des natürli-
ches Raumklimas muss noch 
selbst übernommen werden. 

pm

 Infos unter 
www.holzbauwerte.de

MANNHEIM. Nachhaltigkeit 
ist bei Kuthan-Immobilien sehr 
wichtig. Bei der Vermarktung 
von Bestandsimmobilien wird 
auf diese Aspekte besonders 
geachtet. Wie Georg Kuthan 
weiß, ist die Revitalisierung 
von Häusern und Wohnungen 
fast immer umweltschonen-
der als der Neubau. „Die soge-
nannte graue Energie steckt 
bereits in der Immobilie“, sagt 
der Fachmann. Dabei handelt 
es sich um die Energie, die für 
Bau, Herstellung und Transport 
aufgewendet worden ist. Diese 
sollte über den gesamten Le-
benszyklus betrachtet werden. 
Die Häuser und Wohnungen, 
die Kuthan-Immobilien in der 

Region vermarktet, sind oft 
sehr gut von ihren bisherigen 
Besitzern gepflegt worden. 
Die Energieausweise liegen 
vor oder werden im Auftrag 
der Verkäufer neu erstellt. Hier 
kommen Experten wie zum 
Beispiel Energieberater und 
Schornsteinfeger zum Zug, die 
die Gegebenheiten genau unter 
die Lupe nehmen und konkrete 
Angaben zur Verbesserung der 
Energieeffizienz geben kön-
nen. In Zeiten von gestiegenen 
Verbrauchskosten werden die-
se Werte bei der Kaufentschei-
dung immer wichtiger.  pm

 Infos unter 
www.kuthan-immobilien.de
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Auf dem Weg Mannheims zur Klimaneutralität 2030 geht es 
jetzt an die konkrete Umsetzung der Projekte. Foto: pixabay

ADFC:
Radfahren – einfach nachhaltig

Metzgerei Schenkel: 
Transparenz aus Tradition

Klimaneutralität wird konkret
Anschubfinanzierung für Klimaschutzaktionsplan beschlossen

MANNHEIM. Das Programm 
des ADFC bietet viele regionale 
Radtouren der Kreisverbände 
in der Metropolregion (siehe 
QR-Code). Nichtmitglieder 
können für drei Euro mitfahren 
(ggf. kommen Bahnfahrkosten 
dazu). Das gedruckte Heft mit 
weiteren Informationen (Werk-
stattkurse, Radfahrschulen, 
Mieträder, …) liegt ab Ende 
März im MPB-Fahrradparkhaus 
am Hauptbahnhof, bei „der Rad-
laden“ und Radsporthaus Altig 
(beide Lenaustraße), Fahrrad 
Kästle (Ziethenstraße), Rund 
Ums Rad (Mosbacher Straße) 
sowie bei Zweirad & Motor 
Technik Schreiber (Käfertaler 
Straße) und Zweirad Stadler 
(Casterfeldstraße) kostenlos 
bereit. Bei Einsendung eines 
mit 1,60 Euro frankierten A5-
Rückumschlages wird es auch 

versandt: ADFC, Postfach 120 
152, 68052 Mannheim. Der 
Radmarkt ist für den 22.April 
von 10 bis 13 Uhr auf dem Lin-
denhofplatz geplant. Er bietet 
Gelegenheit zum An- und Ver-
kauf gebrauchter Räder und 

zur Fahrradcodierung. Codier-
termine bei Radhändlern finden 
mehrmals im Monat statt.

pm/red

 Infos unter 
www.adfc-bw.de/mannheim

SANDHOFEN. Gerade in einer 
Zeit, in der immer mehr hand-
werkliche Metzgereien ihre Be-
triebe schließen müssen, stellt 
sich die Frage: Kann man in Zu-
kunft Fleisch und Wurstwaren 
kaufen, bei denen man mit Sicher-
heit sagen kann, von welchem 
Bauer die Rohstoffe stammen? 
Diese Transparenz erwarten 
nicht nur bewusste Verbraucher, 
sie ist auch für Robert Schen-

kel selbstverständlich, der den 
Familienbetrieb mit seiner Frau 
Tina in vierter Generation führt. 
Über Generationen hinweg arbei-
tet die Metzgerei mit denselben 
familiengeführten Bauernhöfen 
zusammen, für die der Begriff 
Tierwohl gelebte Überzeugung 
ist. Artgerechte Haltung mit 
Auslauf und Tageslicht, frisches 
und gesundes Futter sowie hohe 
Hygienestandards sind nicht nur 

nachhaltig, sie machen sich auch 
bei der Qualität des Rind- und 
Schweinefleischs bemerkbar. 
Das gilt auch für die Wurst, von 
der über 95 Prozent aller angebo-
tenen Sorten wie vor 120 Jahren 
aus eigener Herstellung stam-
men. Diesen Unterschied kann 
man schmecken. pm/sts

 Infos unter 
www.metzgerei-schenkel.de

„Probleme kann 
man niemals 

mit derselben 
Denkweise lösen, 

durch die sie 
entstanden sind.“ 

Albert Einstein
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Prinzip, nach dem nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, sich regenerieren, 
künft ig wieder bereitgestellt werden kann“ (Duden)
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Mannheim-Friedrichsfeld
www.holzbau-erny.de · Tel.: 0621 - 474318
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Stärken einsetzen, Menschen 
mitreißen, gemeinsam 
Herausforderungen meistern. 
Wer Energie bündelt, kann 
Visionen umsetzen. Unsere 
innovativen Zukunftsprojekte 
begeistern mit Energie. 
Off en, selbstbewusst, 
zuverlässig und energetisch.

Energetisch

Unsere Lösungen sichern Zukunft.   
Mit unserem Mannheimer Modell werden 
wir ab dem Jahr 2040 #klimapositiv. 

  mvv.de/mannheimermodell
David Wolf, Spieler der Adler Mannheim

 Bis 2040 auf Nettonull
MVV bei Klimaschutzzielen Vorreiter unter deutschen Energieunternehmen 

MANNHEIM. Die Mannheimer 
MVV Energie AG ist nach eige-
nen Angaben Vorreiter beim Kli-
maschutz und verfolgt laut der 
„Science Based Targets Initiati-
ve“ (SBTi) mit ihren Maßnahmen 
zum Erreichen der Klimaneutra-
lität bis 2040 die derzeit ambi-
tioniertesten Ziele aller deut-
schen Energieunternehmen. 
MV V ist demnach Net-Zero-
kompatibel, kann also ihre CO2-
Emissionen bis 2040 über die 
gesamte Wertschöpfungskette 
hinweg auf Nettonull reduzie-
ren. 
Entscheidend dabei seien die 
tatsächlichen CO2-Reduktionen 
bei MVV selbst und in ihrer Lie-
ferkette – also auch bei Kunden 
und Lieferanten, so das Unter-
nehmen. Dabei setzt MVV nicht 
auf Kompensationszertifikate 

oder -projekte. Das h at die SBTi, 
ein Verbund internationaler 
Nichtregierungsorganisationen 
(NGOs), jetzt nach einem mehr-
monatigen wissenschaftsba-
sierten Prüfprozess zertifiziert. 
Weltweit gibt es neben MVV nur 
noch zwei weitere Energieunter-
nehmen, die diese sehr strengen 
Anforderungen an Net-Zero-Kli-
maschutzziele erfüllen.
Bereit s  2021 hatte die SBTi tes-
tiert, dass die Klimaschutzziele 
von MVV im Einklang mit dem 
1,5-Grad-Ziel des Pariser Klima-
schutzabkommens stehen. „Das 
Pr üfverfahren der SBTi ist eine 
wertvolle Rückmeldung interna-
tionaler und unabhängiger Ex-
pertinnen und Experten zu unse-
ren Maßnahmen. Wir freuen uns 
darüber, dass unsere ambitio-
nierte Klimaschutzstrategie und 

die damit verbundenen Ziele 
diesen strengen Anforderungen 
ohne Abstriche genügen. Dies 
ist auch die Bestätigung für die 
strategische Übersetzung in un-
ser Mannheimer Modell und den 
darin beschriebenen Weg zu ei-
nem klimapositiven Unterneh-
men“, so Dr. Georg Müller, Vor-
standsvorsitzender der MVV 
Energie AG.
Das Energieunter nehmen will 
demnach bis 2030 eine CO2-Re-
duktion von 80 Prozent errei-
chen. Dafür will die MVV unter 
anderem die Fernwärmeversor-
gung in Mannheim und der 
Rhein-Neckar-Region bis zu die-
sem Zeitpunkt auf klimafreund-
liche Energiequellen umbauen. 
2035 liefert MVV vollständig 
grüne Energie an ihr e Kundinnen 
und Kunden. Bis 2040 schließlich 
will sie einschließlich ihrer Kun-
den und Lieferkette klimaneut-
ral und ab 2040 #klimapositiv 
werden. Das bedeutet, dass CO2 
aus Biomassekraftwerken und 
Abfallbehandlungsanlagen ab-
geschieden wird. Die MVV ent-
zieht damit der Atmosphäre 
Treibhausgase – als eines der 
ersten Energieunternehmen 
überhaupt. Bereits 2023 wird 
mit einer so genannten Carbon-
Capture (CC)-Pilotanlage in 
Mannheim der erste technische 
Meilenstein dafür realisiert.
Die SBTi-Testierung ergän zt ei-
ne Reihe von nationalen und in-
ternationalen Projekten, Initiati-
ven, Listings und Ratings zur 
nachhaltigen Strategie von 
MVV. Im Sommer 2021 wurden 
die Mannheimer von der renom-

mierten Ratingagentur ISS ESG 
mit der besten Ratingnote im 
Bereich Nachhaltigkeit für den 
Energiesektor ausgezeichnet. 
MVV gehört außerdem zu den 
weltweit vier nachhaltigsten 
Energieunternehmen des ISS 
ESG Ratings.  red/nco

Die MVV ist jetzt zertifi zierter Vorreiter bei Klimaschutzzielen 
unter deutschen Energieunternehmen.  Foto: MVV

Holzbau Erny: 
Nachhaltigkeit mit natürlichem Baustoff

MANNHEIM. Für Holzbau Erny 
ist Holz der Baustoff der Zu-
kunft. Leichter als Beton oder 
Stein, erlaubt Holz als nach-
wachsender Rohstoff vielsei-
tige Einsatzmöglichkeiten. Bei 
der Wahl ihrer Lieferanten set-
zen Hartmut und Alexander 
Erny auf regionale Großhänd-
ler mit breiter Produktpalette 
und kurzen Transportwegen. 
90 Prozent des Bedarfs kön-
nen mit heimischen Hölzern 
aus dem Schwarzwald gedeckt 
werden. Der Baustoff Holz 
lässt sich mit geringem Ener-
giebedarf herstellen und ver-
arbeiten. Holz besitzt gute 
statische Eigenschaften und 
trägt stark zur Wärmedäm-

mung bei. Das beim Wachstum 
gespeicherte CO

2
 bindet es für 

die gesamte Nutzungsdauer 
und kann danach kompostiert 
oder als Heizmaterial verwen-
det werden. Der 1913 gegrün-
dete Familienbetrieb realisiert 
den Um- und Neubau von Dach-
stühlen für Privat- und Firmen-
gebäude, den Einbau von Dach-
flächenfenstern, Pergolen, 
Carports, Vordächern und vie-
les mehr. Außerdem leistet er 
durch den Einbau von Photo-
voltaikanlagen einen Beitrag 
zur Energiewende.  pm/sts

 Infos unter 
www.holzbau-erny.de

Weniger Plastik
Umweltfreundliche Verpackungen bevorzugt

ALLGEMEIN. Auf den ersten 
Blick fällt es nicht auf. Aber 
schaut man genauer in die Su-
permarkt-Regale, ist eine deut-
liche Veränderung erkennbar: 
Papier und Karton lösen zuneh-
mend Kunststoff als Verpa-
ckungsmaterial ab. Immer mehr 
Hersteller suchen nach neuen 
Lösungen, um Plastik durch pa-
pierbasierte Lösungen zu erset-
zen. Mittlerweile gibt es sogar 
die erste Waschmittel-Flasche 
auf Papierbasis. Vom Karton-
Trend profitiert vor allem die 
Faltschachtel. Sie wird von 
den deutschen Konsumenten 
gegenüber Kunststoff grund-
sätzlich bevorzugt. Das ergab 
eine Befragung von knapp 2600 
Personen, die das Marktfor-
schungsinstitut Innofact im 
Auftrag der Fachzeitschrift 
„Lebensmittel Praxis“ durchge-
führt hat. Danach sind 52 Pro-
zent der Verbraucher bereit, 
für Produkte in Faltschachteln 
mehr zu zahlen, weil diese um-
weltfreundlicher als zum Bei-
spiel Verpackungen aus Kunst-
stoff seien. Zwei Drittel der 
Befragten vermeiden Kunst-
stoff-Verpackungen, wenn dies 

möglich ist. Ist ein Produkt 
sowohl im Kunststoff-Beutel 
als auch in der Faltschachtel 
erhältlich, entscheiden sich 

78 Prozent der Verbraucher für 
die Verpackung aus Karton.
Natürlich eignen sich Falt-
schachteln nicht immer für alle 

Produkte. „Die Verpackungs-
hersteller haben jedoch mitt-
lerweile sehr viele innovative 
Lösungen gefunden, sodass 

sich immer mehr Produkte in 
Faltschachteln verpacken las-
sen“, betont Christian Schif-
fers, Geschäftsführer des 
Fachverbandes Faltschach-
tel-Industrie (FFI). Auf dem 
Vormarsch sind daher reine 
Karton-Lösungen und solche 
Kombinationen, bei denen nur 
noch das Sichtfenster aus Plas-
tikfolie besteht. Für die Falt-
schachtel spricht vor allem ihre 
Umweltbilanz: Karton wird zu 
100 Prozent aus den nachwach-
senden Rohstoffen Holzfaser 
und Zellulose sowie aufberei-
tetem Altpapier hergestellt. 
Zudem ist die Recyclingquote 
sehr hoch: Aus Karton wird 
zu 80 Prozent wieder Karton. 
Diese Vorteile erkennen Ver-
braucher europaweit – das be-
legt eine Studie von Two Sides, 
einer globalen Initiative zur 
Förderung der Nachhaltigkeit 
von Druck und Papier. Ergebnis: 
63 Prozent der Konsumenten 
in acht europäischen Ländern 
halten Verpackungen aus Pa-
pier und Karton – im Vergleich 
zu Glas, Kunststoff und Metall 
– für umweltgerechter.

akz-o/nco

57 Prozent der Verbraucher fi nden, dass Verpackungen aus Papier und Karton besser zu recyceln 
seien. Foto: zatevakhin/stock.adobe.com/akz-o
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nachhaltig & sozial gerecht einkaufen

(0621) 16 75 91 65

MO - FR 1000 - 1800 UHR
Carl-Reuther-Straße 2
68305 Mannheim
(0621) 12 85 08 50

im Secondhand-Kaufhaus
& Inklusionsbetrieb

 fairkauf_mannheim | info@fairkauf-mannheim.de | www.fairkauf-mannheim.de

MO - FR 1000 - 1800 UHR
B 2, 10
68159 Mannheim 
(0621) 16 75 91 65

Zuverlässige u. 
qualifizierte

Ölheizung 
Gasheizung 
Fernheizung

jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de
0621 - 43025420

WARTUNG 
von

Wir schaffen mit unseren 
mehr als 19.400 Wohnungen 
in Mannheim Raum zum 
Wohnen und öffnen einer 
nachhaltigen Zukunft die Tür.

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG
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ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Umwelt-, Klima- 
 & Artenschutz

Regenwasser für die Waschmaschine
GBG setzt in Feudenheim auf Servicewasser-Management

Fairkauf Mannheim: 
Soziale Gerechtigkeit, Inklusion und Nachhaltigkeit

Mainka Heizung Sanitär Service: 
Nachhaltig heizen und Geld verdienen

Eine Optimierung bestehender Heizanlagen kann bares Geld 
bringen. Foto: zg/Mainka

Die neue Bebauung ergänzt das bestehende Wohngebiet am Rande des Grünzugs Nordost.  
 Visualisierung: GBG

MANNHEIM. Die Fairkauf Mann-
heim gGmbH ist eine Tochterge-
sellschaft des Caritasverbandes 
Mannheim e. V., die seit 1997 für 
ein Angebot von sehr gut erhal-
tenen Gebrauchtwaren zu fairen 
Preisen steht. Zu ihren Aufgaben 
zählen die Annahme und Aufbe-
reitung von Sachspenden, die 
Durchführung von Wohnungs-
auflösungen sowie ausgewählte 
Dienstleistungen für Privat- und 
Firmenkunden. Fair-kaufen, Fair-
mitteln und Fair-werten lautet 
das Credo der gemeinnützigen 
Gesellschaft. Als Integrations-
betrieb beschäftigt Fairkauf ar-
beitslose und schwerbehinderte 
Menschen und ermöglicht ihnen 
eine Perspektive auf dem Ar-
beitsmarkt. Durch den Verkauf 
und die Weiterverwendung ge-
brauchter Waren wird zudem ein 
wichtiger Beitrag zur Vermei-
dung von Müll, zur Schonung von 

Ressourcen und zum Erhalt der 
Umwelt geleistet. 
Das Second Hand Kaufhaus in 
Mannheim-Waldhof feiert in die-
sem Jahr sein 25-jähriges Beste-
hen. 2022 eröffnete Fairkauf ei-
ne neue Boutique für 
Secondhand-Kleidung am Schil-
lerplatz in B 2, 10. „Wir möchten 
die Themen Soziale Gerechtig-
keit, Inklusion und Nachhaltig-
keit in Mannheim weiter thema-
tisieren“, erklärt Betriebsleiter 
Dominik Kobel, und hat dabei vor 
allem junge Familien und Stu-
denten im Blick. Jeder ist als 
Kunde bei Fairkauf willkommen. 
Die Preise ermöglichen es auch 
Menschen mit geringem Ein-
kommen, höherwertige Möbel, 
Haushaltsgegenstände oder 
Kleidung zu erwerben.   pm/red

 Infos unter 
www.fairkauf-mannheim.de

SANDHOFEN. Die Anzahl an 
Gas-, Öl- und Fernheizungen ist 
und bleibt auch in Zukunft groß. 
Fast jede Heizwärme in Be-
standsgebäuden wird durch 
diese Energiequellen erzeugt. 
Nicht alle können durch Wär-
mepumpen oder andere alter-
native Wärmeerzeuger ersetzt 
werden. Trotz Förderungen 
können und wollen viele Haus-
besitzer nicht erneuern, weil 
die Anlagen noch nicht zu alt 
sind und die Abgaswerte einge-
halten werden. Die Lieferfähig-
keit von Wärmepumpen lässt 
ebenfalls zu wünschen übrig. 
Also was bleibt, wenn die be-
stehende Heizungsanlage wei-
terbetrieben werden soll und 
kann? Natürlich eine Optimie-
rung. Jede Anlage bietet genü-

gend Potential zum Geldver-
dienen:
1. Anlage regelmäßig, fachge-

recht und gewissenhaft rei-
nigen und warten lassen -> 
Steigerung von Effizienz und 
Wirkungsgrad

2. Überprüfung und Einstellung 
der Betriebsweise von Hei-
zungsumwälz-, Warmwas-
serlade- und Zirkulations-
pumpen -> Einsparung von 
Stromkosten

3. Überprüfung der Tempera-
tureinstellungen für Nacht- 
und Tagbetrieb, ggf. ändern 
und bedarfsmäßig einstellen 
-> geringere Emission, Gas-
verbrauch kann gesenkt wer-
den

4. Überprüfung der Einschalt-, 
Abschalt- oder Absenkzeiten 

für den Warmwasser- und 
Heizbetrieb in der Regelein-
heit -> Gas- und Stromkosten 
können reduziert werden

5. Überprüfung der Dämmung 
aller wärmeführenden Lei-
tungen, Mängel beseitigen -> 
Wärmeverluste können ver-
mieden und Gasverbrauch 
gesenkt werden

6. Überprüfen der gelieferten 
Wassermengen in Fernhei-
zungsanlagen, ggf. Senkung 
-> Wassermenge kann opti-
miert und Betriebskosten 
gesenkt werden

7. Überprüfung der Heizkör-
perventile auf Einstellbar-
keit des Durchflussvolumen-
stromes (Hydraulischer 
Abgleich) -> bei Optimierung 
der Wärmeausnutzung und 

-Erzeugung sind Emissions-
senkung und Gaseinsparung 
möglich

Wenn alle Bestandsanlagen in 
einem Vorort, einer Stadt und 
einem Bundesland etc. diese 
Maßnahmen durchführen las-
sen, werden Emissionen erheb-
lich reduziert, Gas und Strom 
eingespart und somit Geld ver-
dient. „Jede Anlage zählt mit, 
auch Ihre!“ weiß Joachim Main-
ka. Information und Beratung 
bietet das Service-Team der 
Firma Mainka Heizung Sanitär 
Service. Vereinbaren Sie einen 
Info-Termin per Telefon 0621-
43025420 oder Mail: II@joach-
immainka.de   pm/red

 Infos unter 
www.joachimmainka.de
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MANNHEIM. In Feudenheim 
setzt die GBG die Modernisie-
rung und nachhaltige Umge-
staltung des Aubuckel-Quar-
tiers fort. Nachdem Ende des 
vergangenen Jahres die Sa-
nierung des Wohnhochhauses 
Aubuckel 80 fertig gestellt 
wurde, geht es jetzt am ande-
ren Ende des Quartiers weiter. 
Hier entstehen drei Neubau-
ten mit Tiefgarage und Fahr-
radabstellräumen mit einer 
Wohnfläche von 8590 Quad-
ratmetern. Sie werden Platz 
für 114 Wohnungen mit 1,5 bis 5 
Zimmern bieten, alle mit über-
dachter Log gia, offener oder 
klassischer Küche. 25 Woh-
nungen werden barrierefrei 
sein, 50 Einheiten werden als 
geförderter Wohnraum ent-
stehen. Die Gebäude werden 
das Quartier auch ökologisch 
aufwerten. Dank PV-Anlagen 
können die Mieter Strom vom 
eigenen Dach beziehen.
„Um mit den drängenden The-
men Überhitzung und Tro-
ckenheit gerade im Sommer 
umzugehen, setzen wir hier 
als Modellprojekt eine Ser-
vicewasser-Nutzung um, von 

der die Bewohnerinnen und 
Bewohner profitieren wer-
den“, erklärt Gregor Kiefer, 
Bereichsleiter Baumanage-
ment der GBG. Bei diesem 
Ser vicewasser-Management 
wird Regenwasser und nur 
leicht verunreinigtes Wasser 
aus den Duschen und Wasch-

becken gesammelt und ge-
reinigt. Dieses gereinigte 
Wasser wird dann entweder 
direkt in den Hauskreislauf, 
beispielsweise zur Toilet-
tenspülung , geschickt oder 
in einem Flachwasserteich 
gesammelt, wo es zur Bewäs-
serung der Freiflächen ein-

gesetzt werden kann. Dieses 
Kreislauf-System hat zwei 
Vorteile: Einmal wird kostba-
res Trinkwasser gespart, und 
zweitens leistet die Flach-
wasserzone zwischen den 
Gebäuden durch Verdunstung 
einen Beitrag zur Kühlung im 
Sommer.  pm/red
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Jetzt mehr erfahren:  
ihk.de/rhein-neckar/greendeal

Wir sind Ihr Begleiter auf dem 
Weg zur Nachhaltigkeit

GREEN DEAL

Sie wollen Ihr Unternehmen nachhaltiger aufstellen? Nutzen Sie dafür unser Informations- und  
Beratungsangebot. Zudem zeigen wir Ihnen, welche Fördermittel ihren Transformationsprozess  
unterstützen helfen. Und wir bieten Netzwerke zum fachlichen und persönlichen Austausch.
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ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

bruar 2023

Zugang zu 
 Bildung für alle

Unterstützung für Klimahelden 
Pfitzenmeier spendet 1.000 Euro 
an die Klimaschutzagentur Mannheim

Rolf Boguslawski übergibt den Spendenscheck an Nicole Antes und Nicole Karpf (von links).
  Foto: Pfi tzenmeier

MANNHEIM. Als Nummer EINS 
der Region in Sachen Wellness, 
Fitness und Gesundheit leis-
tet Pfitzenmeier einen aktiven 
Beitrag zu Klimaschutz, Um-
welt und Nachhaltigkeit. „Ge-
sunder Mensch“ und „Gesunder 
Planet“ sind eng miteinander 
verbunden, da das eine ohne 
das andere schlecht funktio-
niert. Die Spende von 1000 Eu-
ro fließt in den Wettbewerb 
„Klimahelden“ der Mannheimer 
Klimaschutzagentur. 
Der Klimahelden-Wettbewerb 
soll zeigen, dass Klimaschutz gar 
nicht so schwer ist, dass selbst 
kleine Taten Großes bewirken 
und zum Schutz des Planeten 
beitragen. Ziel ist es, sowohl ein 
Bewusstsein für die Umwelt zu 

schaffen, als auch Projektideen 
für eine grünere Stadt zu sam-
meln. Hiermit soll der Wettbe-
werb die Begrünungskampagne 
der Stadt Mannheim unterstüt-
zen und steht im Zeichen der 
diesjährigen Bundesgarten-
schau. Am Wettbewerb teilneh-
men können alle Schulen, Verei-
ne, Kitas sowie Kinder- und 
Jugendgruppen in Mannheim. 
Gesucht werden kreative Pro-
jekte, die zeigen, dass Umwelt-
schutz nicht nur ein Thema der 
Politik ist, sondern dass alle ei-
nen Beitrag leisten können.
Willkommen sind alle Ideen, die 
zu mehr Grün in Mannheim bzw. 
in der Einrichtung beitragen so-
wie einen Bezug zum Umwelt- 
und Klimaschutz zeigen. Dabei 

muss es sich nicht um eine 
Pflanzaktion handeln, auch Ide-
en zu Bewusstseinswandel oder 
Förderung der Artenvielfalt sind 
gerne gesehen. Was zählt, sind 
Einfallsreichtum und Begeiste-
rung. Ziel des Wettbewerbs ist, 
das Engagement dieser Kinder 
und Jugendlichen zu honorieren 
und gute Umweltschutzprojekte 
an Kindergärten und Schulen 
stadtweit bekannt zu machen. 
Es winken tolle Geld- und Sach-
preise sowie eine unterhaltsame 
Preisverleihung. Einsende-
schluss der Projekte ist der 
15. Mai 2023.  pm/red

 Weitere Infos unter https://
www.klima-ma.de/klimahelden-
wettbewerb

Ressourcen-Effizienz 
Nachhaltiger werden und Kosten einsparen 

MANNHEIM. Die IHK hat ihr An-
gebot im Bereich Nachhaltigkeit 
ausgebaut. Unternehmen wer-
den nun auch bei der Ressour-
ceneffizienz unterstützt. Das 
Prinzip ist das Gleiche wie beim 
bisherigen KEFF-Energieeffi-
zienzcheck, wie IHK-Experte 
Bernhard Röhberg sagt: „Bei 
KEFF+ gehen wir in die Betriebe, 
führen einen Check durch und ge-
ben im Nachgang Tipps zur Pro-
zessoptimierung. Ziel ist es, den 
Energie- und Materialverbrauch 
zu reduzieren und dadurch Geld 
zu sparen.“ Überprüft wird bei-
spielsweise, in welchen Berei-
chen besonders viele Produk-
tionsabfälle anfallen. „Daraus 
folgen unsere Kernfragen: Kann 
ich den Müll vermeiden? Lässt 
sich der Prozess optimieren und 
das Material wieder in die Pro-
duktion zurückführen?“, so Röh-
berg. Einen wichtigen Aspekt bei 
der Effizienzoptimierung spielen 
alternative Materialien: Können 
beim Bau eines neuen Gebäudes 
etwa nachwachsende Rohstoffe 
eingesetzt werden, um so Mate-
rial sowie fossile Energieträger 
und damit CO2 einzusparen? 
Nicht zuletzt aufgrund der Ent-
wicklung auf dem Energiemarkt 
werden beim KEFF+ Check wei-
terhin auch Energiethemen be-
trachtet.  pm

 Infos unter www.ihk.de/
rhein-neckar/

Spart jetzt viel Energie: Oliver Seipel von nara.Fashiongroup hat 
sich von der IHK in Ressourceneffi  zienz-Fragen beraten lassen. 
 Foto: Peter Dorn

Material- und Energieeffizi-
enzcheck: durch die Effizienz-
moderatoren der Kompetenz-
stelle Ressourceneffizienz 
Rhein-Neckar (KEFF+) Po-
tenziale im Betrieb ermitteln 
lassen. Ansprechpartner: 
Bernhard Röhberg, Tel.: 06221 
9017-611, E-Mail: bernhard.
r o e h b e r g @ r h e i n - n e c k a r.
ihk24.de
Im IHK-Netzwerk Umwelt und 
Energie hat jedes IHK-Mitglied 

die Möglichkeit, sich über 
neue Entwicklungen im Um-
welt- und Energierecht, in der 
Umwelttechnik und über die 
praktische Umsetzung zu in-
formieren. Ansprechpartner: 
Klaus Peter Engel, Tel.: 06221 
9017-693, E-Mail: klaus.en-
gel@rhein-neckar.ihk24.de
CO2-Bilanz: Das ecocockpit 
hilft, die CO2-Emissionen im 
Betrieb zu ermitteln. Mehr un-
ter ecocockpit-bw.de

Wie unterstützt die IHK Unternehmen?

Earth Hour 2023
Licht aus für einen lebendigen Planeten!

MANNHEIM. Die Klimakrise ist ei-
ne der größten Bedrohungen für 
unseren Planeten. Aus diesem 
Grund ist auch in diesem Jahr die 
Stadt Mannheim wieder bei der 
Earth Hour dabei und schaltet an 
vielen Gebäuden die Lichter aus. 
Die Idee ist ganz einfach: Die 
Earth Hour, die Stunde für die Er-
de, soll die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit auf den Umwelt-
schutz unseres Planeten lenken. 
Die Beteiligung ist in den letzten 
Jahren rasant gestiegen und Me-
dien sprechen von der weltweit 
größten Klimaschutzaktion. 
Nicht nur große Wahrzeichen sind 
zu dieser Zeit unbeleuchtet. Auch 

private Haushalte und Geschäfts-
gebäude können sich beteiligen. 
Jeder kann ganz leicht mitma-
chen: Einfach am Tag der Earth 
Hour am 25. März 2023 von 20.30 
bis 21.30 Uhr das Licht ausschal-
ten! Das Engagement wird be-
lohnt und sowohl im Vorfeld als 
auch im Nachgang der Veranstal-
tung im Rahmen der Pressearbeit 
kommuniziert und auf der Home-
page und Facebook-/Instagram-
seite der Klimaschutzagentur 
Mannheim eingetragen. pm/red

 Infos und Anmeldeformular 
zur Earth Hour 2023 unter
www.klima-ma.de

Die Klimastreifen machen die Erwärmung am Beispiel von Baden-
Württ emberg im Zeitraum 1881 bis 2021 deutlich. 
 Grafi k: Ed Hawkins/University of Reading, Daten: DWD

So geht Nachhaltigkeit
Jetzt zur Klimafit-Kursrunde 2023 anmelden

MANNHEIM. Klüger wohnen, bes-
ser essen, bedachter einkaufen – 
all das kommt nicht nur der Um-
welt, sondern auch der eigenen 
Gesundheit und dem Geldbeutel 
zugute. Die Fakten und Gründe für 
mehr Nachhaltigkeit sind meis-
tens klar. Deutlich schwerer ist es 
ins Handeln zu kommen. Mit der 
Volkshochschulkursreihe „klima-
fit – Klimawandel vor der Haustür! 
Was kann ich tun?“ möchte die Kli-
maschutzagentur Mannheim 
Menschen mit unterschiedlichen 
Beweggründen für mehr Nachhal-
tigkeit zusammenbringen. 
Ob nun ganz am Anfang, mitten-
drin oder mit Expertenwissen: der 

Kurs soll gegenseitig für ein nach-
haltiges Mannheim begeistern und 
inspirieren. An sechs Abenden be-
schäftigen sich die Teilnehmenden 
mit den Fragen „Wie steht es um 
das Klima weltweit, aber vor allem 
bei uns in Mannheim?“, „Wie kön-
nen wir uns an den Klimawandel 
anpassen?“ und „Wie können wir in 
den Bereichen Energie, Ernährung, 
Konsum und Mobilität aktiv wer-
den?“. Dabei werden die Ideen für 
die Lösungen von morgen aufge-
zeigt: Was nimmt sich die Stadt 
Mannheim für 2030 vor? Wer ist 
vor Ort für Nachhaltigkeitsthe-
men zuständig? Wo kann ich mich 
einbringen und mitwirken? Der 

Kurs bietet abwechselnd fachli-
chen Input, Diskussion und Inter-
aktion und findet an vier Abenden 
in der Abendakademie vor Ort und 
an zwei Abenden digital statt. 
Kurstermine: 3. April: Grundlagen 
des Klimawandels und Einführung 
in die kommunale Herausforde-
rung; 17. April: Ursachen des Klima-
wandels sowie Klimaschutz und 
-anpassung auf kommunaler Ebe-
ne; 25. April: Expertendialog mit 
führenden Klimaforschern (on-
line); 4. Mai: Regionale Folgen des 
Klimawandels und was kann ich 
selbst tun?; 23. Mai: Expertentipps 
zu Energie, Mobilität und Ernäh-
rung (online); 25. Mai: Den Klima-

wandel gemeinsam anpacken. 
Zertifikatsverleihung.
Eine Anmeldung ist online unter 
www.abendakademie-mannheim.
de oder telefonisch unter 0621 
1076150 möglich. Die Anzahl der 
Plätze ist begrenzt. Die Kursge-
bühr beträgt 30 Euro. Nach erfolg-
reich absolviertem Kurs winkt das 
„klimafit“-Zertifikat, welches die 
Teilnehmenden als Multiplikato-
ren für den kommunalen Klima-
schutz auszeichnet. red/nco

 Weitere Infos gibt die Klima-
schutzagentur unter 0621 
862484-10, E-Mail info@klima-
ma.de oder www.klima-ma.de
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Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.
Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.
Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Wallstadt, Merowingerstraße 8-10 | Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Auch Kinder 
suchen 
Antworten.

Wir helfen Ihnen 

dabei, sie zu 

geben.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

Was im Trauerfall zu tun ist.  
WIR HELFEN IHNEN BEI ALLEM, WAS ANSTEHT.

Friedrichstraße 3–5 

68119 Mannheim
info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de

Tel.: 0621-84 20 70

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 
Fragen zur Bestattung und Bestattungsvorsorge.

UNSERE TERMINE 2023

UNSER TEAM VOR ORT
Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 17. März

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

17. März (6. März) Fit ins Frühjahr

6. April (27. März) Ostern / Bundesgartenschau

28. April (17. April) Rund ums Haus

19. Mai (8. Mai) Zukunftsplanung / Ausbildung

16. Juni (5. Juni) Starke Stadtteile / Biergarten / 
Gastro / OB-Wahl

14. Juli (3. Juli) Sommergewinnspiel / Freizeit

25. August (14. August) Freizeit / Ausfl üge in die Region / 
Kerwe Sandhofen

15. September (4. September) Goldener Herbst

6. Oktober (25. September) Gesundheit

3. November (23. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

24. November (13. November) Advent / Essen & Trinken

22. Dezember (11. Dezember) Weihnachten

Susanne Hartwig
(Anzeigen)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 06202 950 65 80
Mobil 0176 20 13 82 98

E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

Grabmale

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664 
hkformstein@web.de

seenotretter.de

SANDHOFEN. Die Kranken-
salbung ist ein Angebot der 
katholischen Kirche. Sie 
wird verstanden als Stär-
kung in Krankheitszeiten, 
zum Beispiel vor einer grö-
ßeren Operation, nach oder 
während längerer Krank-
heit oder wenn jemand alt 
und gebrechlich ist. In St. 
Bartholomäus wird dazu im 

Rahmen eines Gottesdiens-
tes am 12. März um 15.00 
Uhr herzlich eingeladen. Die 
rechte Kirchenseitentür ist 
mit Rampe ausgestattet für 
Menschen mit Gehhilfe oder 
Rollstuhl, eine barrierefreie 
Toilette steht zur Verfügung. 
Nach dem Gottesdienst ist 
diese Gruppe zusammen mit 
ihren Angehörigen zu Kaffee 

und Kuchen bzw. einem klei-
nen Imbiss mit Bewirtung ins 
Gemeindehaus eingeladen. 
Es gilt die zum Zeitpunkt der 
Veranstaltung gültige Coro-
na-Vorgabe. Die Gemeinde 
freut sich, wenn Angehörige 
ihre Kranken zum Gottes-
dienst und Beisammensein 
begleiten. Anmeldung ist 
nicht erforderlich. red/jp 

Krankensalbung

Flüchtlingsfonds

GARTENSTADT. Nachwehen der 
Waldweihnacht erfreuten An-
fang des Jahres viele Akteure 
im Stadtteil. Beim weihnacht-
lichen Zusammensein am 3. 
Advent, veranstaltet von der 
Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald, den Freunden des 
Karlsterns (FdK), der evange-
lischen Gnadenkirche und der 
katholischen St.-Elisabeth-
Kirche, waren 200 Menschen 
gekommen. Die Spendenbe-
reitschaft der Besucher war 
hoch, durch den Getränkever-
kauf der FdK waren 500 Euro 
zusammengekommen. Diese 

wurden nun in einem kleinen 
feierlichen Akt an der Max-
Jäger-Hütte den Sternsingern 
überreicht. Anwesend waren 
Pfarrerin Miriam Waldmann 
von der Gnadenkirche, Ge-
meindereferentin Elisabeth 
Stöhr von St. Elisabeth und 
Adrian Hammer vom Vor-
stand der FdK. 

Nach Übergabe des sym-
bolischen Schecks durch 
Adrian Hammer erfreuten 
sich die über 100 weiteren 
Anwesenden der kleinen Fei-
erlichkeit am Gesang der 
Sternsinger. Das eindrück-

liche Gedicht der Mädchen 
und Jungen machte darauf 
aufmerksam, wie wichtig der 
Respekt vor den Bedürfnis-
sen der Kinder nicht nur hier, 
sondern überall auf der Welt 
ist. An diesem Nachmittag 
waren die Menschen vor Ort 
ebenfalls sehr spendabel, und 
so wanderte noch so mancher 
Schein in die Kassen von Mel-
chior, Caspar und Balthasar. 
Die Max-Jäger-Hütte erhielt 
am Ende der Zusammenkunft 
auch noch ihren Haussegen 
für das bevorstehende Jahr.

red/jp

Freude durch die Freunde
500 Euro Spenden von der Waldweihnacht gingen an die Sternsinger

Spende der Freunde des Karlsterns an die Sternsinger. Foto: zg

SANDHOFEN. Es gibt Men-
schen, die gehen gar nicht in 
Gedenkstätten. Zu weit vom 
Alltag, vom Leben, zu theo-
retisch, zu rückwärtsgewandt 
– so denken sie. Gedenkstätten 
müssen darum vermittelt wer-
den, nicht jedem erschließen 
sie sich sofort. Gedenkstät-
ten, das heißt eigentlich die 
dort Arbeitenden, leisten eine 
Kärrnerarbeit, indem sie in 
kleinen Schritten heute erklä-
ren, was damals geschah und 
in Zukunft niemals wieder ge-
schehen darf. Die kleinen, un-
ermüdlichen und beharrlichen 
Schritte heute sind darum be-
sonders wichtig, weil politisch 
das „nie wieder“ immer wie-
der und immer unverhohlener 
in Frage gestellt wird.

Die Gedenkstättenland-
schaft in Baden-Württemberg 
ist durchaus vielfältig und 
sehr aktiv. Eine neu von der 
Landeszentrale für politische 
Bildung (LpB) herausgegebene 
Broschüre rückt das ins Licht 
der Aufmerksamkeit. Auf 140 

Seiten gibt der Gedenkstätten-
Guide einen Überblick über 
rund 100 Museen, Gedenk- 
und Lernorte und stellt diese 
in Text und Bild vor. Die Orte 
erinnern an die Opfer von Un-
terdrückung und Verfolgung, 
von Mord und Vernichtung 
während der Zeit des Natio-
nalsozialismus, aber auch an 
Zivilcourage und Widerstand. 
Sie setzen sich mit der Täter-
geschichte auseinander und 
dokumentieren die NS-Verbre-
chen. Auch die Geschichte der 
DDR ist Thema mancher Orte, 
weitere befassen sich mit Er-
eignissen und Persönlichkeiten 
der Demokratiegeschichte. 
Auch Mannheimer Orte und 
Organisationen sind dabei, 
die das Gedenken pfl egen, da-
runter die KZ-Gedenkstätte 
Sandhofen in der Gustav-Wie-
derkehr-Schule. 

Die LpB ist eine Einrichtung 
des Landes Baden-Württem-
berg, die Wissen über poli-
tische Zusammenhänge und 
ganz allgemein politische Bil-

dung vermitteln will. Da das 
Land selbst das stark fi nan-
ziert, sind viele Broschüren 
kostenlos. Dass viele Broschü-
ren der LpB nichts kosten, be-
deutet nicht, dass sie billig pro-
duziert sind. Sie sind wertvoll, 
werden aber aus öffentlichen 
Geldern fi nanziert, damit nicht 
nur Menschen mit viel Geld 
Zugang dazu haben. 

Demokratie ist daran in-
teressiert, dass viele Bürger 
verstehen, wie sie funktioniert 
und was da passiert, und Lust 
haben, dabei mitzumachen. 
Man kann LpB-Broschüren 
als Druckexemplar bestellen 
oder als PDF-Datei downloa-
den. Der Gedenkstätten-Guide 
ist kostenlos erhältlich unter 
www.lpb-bw.de/download-
aktuell. Außerdem veranstaltet 
das LpB Seminare, digitale 
Kurse, Exkursionen und mehr 
zur politischen Bildung. Das 
Programm bis Juli mit allen 
Terminen kann man von der-
selben Adresse herunterladen.

jp/red 

Lust haben mitzumachen
Die Landeszentrale für politische Bildung 

macht Politik für alle verständlich

MANNHEIM. Die Stadt Mann-
heim hilft Bürgern, die Flüchtlin-
gen helfen. Der Flüchtlingsfonds 
ist ein wichtiges Mittel dabei. Zur 
Förderung des Ehrenamtes in der 
Flüchtlingshilfe werden jährlich 
Mittel in Höhe von 175.000 Euro 
über einen Fonds bereitgestellt, 
um die Arbeit der ehrenamtlich 
Helfenden zu unterstützen. An-
träge für eine Projektförderung 
2023 können von nun an wieder 
gestellt werden. Die Aktivitäten 
sollten folgende Ziele verfolgen: 

• Die Unterstützung des ge-
sellschaftlichen Miteinan-
ders und der sozialen Struk-
turen

• Schaffung von Begegnungs- 
und Informationsmöglich-
keiten, Schulungen sowie 
sonstigen Zusammenkünf-
ten, die dem gegenseitigen 
Kennenlernen dienen

• Maßnahmen, die zur Erhö-
hung der interkulturellen 
Kompetenz aller Beteiligten 
beitragen

• Schulungsmaßnahmen von 
ehrenamtlichen Helfern zu 
bürgerschaftlichem Engage-
ment in der Flüchtlingshilfe

• Unterstützung von Ta-
gesstrukturangeboten für 
Flüchtlinge

• Unterstützung von Angebo-
ten, die das Demokratiever-
stän dnis fördern  red/jp

 weitere Infos unter‚
www.mannheim.de/
fl uechtlingsfonds

SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
unter Telefon 0621 72 73 96-0 oder E-Mail info@sosmedien.de 
und teilen Sie uns Namen und Anschrift mit. Wir danken für jeden 
Hinweis und leiten diesen umgehend an den Vertrieb weiter. Unsere 
Stadtteilzeitung wird an alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrver-
merk für kostenlose Zeitungen) zugestellt.

LADENBURG. Am Samstag, 

25.  Februar, fi ndet im Carl-Benz-

Gymnasium, Realschulstraße 4, von 

11 bis 16  Uhr ein Eisenbahn- und 

Spielzeugmarkt statt. Rund 30 Aus-

steller bieten Eisenbahnen und Zu-

behör aller Hersteller, Modellautos 

und älteres Spielzeug an. Auch an 

Ankauf oder Tausch ist der eine oder 

andere Händler interessiert. Eine 

Probestrecke ist vorhanden. Der 

Eintritt beträgt für Erwachsene vier 

Euro, Kinder bis 16 Jahre sind frei. 

Für Verpfl egung ist gesorgt. pm/red

 Eisenbahn- und Spielzeugmarkt

VIERNHEIM. Beim Ostermarkt vom 

Hobbykünstlerverein Viernheim e.  V. 

im Bürgerhaus, Kreuzstraße 2 bis 4, 

werden sich am 25. und 26.  März 

mehr als 40 Aussteller bei freiem 

Eintritt präsentieren. Der Markt fi n-

det samstags von 13 bis 18 Uhr und 

sonntags von 11 bis 17.30 Uhr statt 

und bietet neben allerlei Kunsthand-

werk auch Vorführungen, Workshops 

und musikalische Unterhaltung. Wer 

Interesse an einem Ausstellungsplatz 

hat, kann sich anmelden oder auf 

die Nachrückerliste setzen lassen. 

Melden können sich Interessierte 

mit ausschließlich selbst erstelltem 

Kunsthandwerk. Nähere Informa-

tionen sind unter Telefon 06204 

929673 oder per E-Mail an hkv.viern-

heim@gmx.de erhältlich.  zg/red

 Ostermarkt Viernheim

➜ KOMPAKT


